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^ Der russische Vertragstarif
ist jetzt veröffentlicht worden. Rußland hat in sehr
zahlreichen  Positionen des Zolltarifs eine Ermäßigung
bewilligt. Die Ermäßigung ist nicht überall groß, aber
doch in manchen wichtigen Punkten erheblich. In mehreren
Positionen geht der deutsch-russische Tarif unter die Sätze
des französisch- russischen Handelsvertrag- herunter. Von
großer Bedeutung ist die allgemeine  Einräumung der
Meistbegünstigung,  so daß Deutschland ohne wei¬
teres auch an den Vorteilen des Vertrags mit Frankreich
teilnimmt. Unsere nach Rußland exportierende Industrie
hat dadurch die Garantie, daß kein konkurrierendes Land
günstiger behandelt wird. Da der Vertrag auf zehn
Jahre  geschlossen wird, so ist auf diesen verhältnismäßig
langen Zeitraum unsere Exportindustrie sowohl gegen Be¬
vorzugung anderer Länder, als auch gegen die bisher so
schmerzlich empfundenen„autonomen* Zollerhöhungen von
seiten Rußlands gesichert.

Ob nun die Zugeständnisse Rußland- genügend  find,
um unserm gegenwärtig unterbundene» Export nach Ruß¬
land wieder einen erheblichen Aufschwung zu geben, das
müssen die fachmännischen Urteile aus den beteiligten Jn-
dustriekreisen ergeben. Da die Regierung bei den Ver¬
handlungen sich in steter Fühlung mit der Industrie ge¬
halten hat, so darf man Wohl annehmen, daß die Indu¬
strie,  auch wenn nicht alle Wünsche erfüllt sind, doch de»
Tarif für einen erfreulichen Fortschritt hält.

Wie steht es nun mit den Gegenleistunge»  auf
deutscher Seite? Darüber ist noch nichts Näheres amtlich
veröffentlicht worden, aber man darf wohl als selbstver¬
ständlich annehmen, daß Deutschland dem russischen Reiche
die Meistbegünstigung und also seinen Bertragstarif
einräumt. Dagegen wird auch die deutsche Industrie
nichts einzuwenden haben. Die große Frage ist aber:
Wie kommt die deutsche Landwirtschaft  mit dem
3V» M.-Zoll auf russisches Getreide auS?

Die unbedingte  Unzulässigkeit dieser Zollermäßigung
gegen Rußland wird bekanntlich vom„Bunde der Land¬
wirte* in der schärfsten Form verfochten. ES giebt aber
auch Landwirte und aufrichtige Freunde der Landwirtschaft,
die über die Wirkung  der Zollermäßigung gegen Ruß¬
land zweifelhafter oder abweichender Ansicht sind. Im
wesentlichen kommt eS dabei auf die Preisbildung für
Roggen  an, da in dieser Getreideart Rußland der be¬
deutendste Produzent und Deutschland der Hauptver¬
braucher ist.

Wird der Roggenpreis  finken, wenn wir den rus¬
sischen Roggen, der früher 50 und jetzt 75 M. zahlte, zu
35 M. einlaffen? Diese wichtige Frage wird von der
einen Seite kräftig bejaht und von der anderen Seite eben
so entschieden bestritten. Die einen sagen, eS sei doch
zweifellos, daß der Verkäufer den Zoll trage, daß also
russisches Getreide künftig um wenigstens 15 M. für die
Tonne billiger zu haben sein werde. Die anderen führen
dagegen an: die jüngste Erfahrung habe gezeigt, daß der
Differentialzoll von 50 M. und auch der Kampfzoll von
75 M. nicht imstande gewesen seien, den Roggenpreis zu
halten oder gar wieder zu heben. Rußland müsse sein
überschüssiges Getreide unbedingt absetzen. Wenn die
deutsche Grenze verschlossen ist, werde das russische Getreide
sich auf dem Weltmarkt anbieten und dort die Preise
drücken, so daß der Differential- oder Kampfzoll gegen
Rußland zwar die russische Landwirtschaft schädige, aber
nicht zur Hebung des Weltmarktpreisesund also auch
nicht zur Hebung unseres Inlandspreises beitragen könne.

Von dieser Seite wird scharf unterschieden zwischen der
allgemeinen  Zollermäßigung gegenüber unsern Ver¬
tragsländern und der Wirkung eines Differential¬
zolls gegenüber einem einzelnen  Lande. Auch der¬
jenige, so führt man aus, der Lie ganze Handelsvertrags¬
politik und insbesondere den 3V» M.-Getreidezoll für ver¬

fehlt halte, könne wohl für die Ausdehnung der Verträge
auf Rußland stimmen, weil dadurch di« ewaige« Nachteile
der Handelsverträge nicht vergrößert, also die Landwirt¬
schaft nicht geschädigt, sondern nur die Industrie gefördertwerde.

Die Gesetze der Preisbildung auf dem Welt- und dem
Jnlandsmarkt sind gewöhnlich nicht leicht zu erkennen und
zu beurteilen. Dieses Thema eignet sich ebenso wenig, wie
die verzwickte Währungsfrage für Volksversammlungen.
Die Wähler, welche in diese enscheidend« Frage nicht selbst
eindringen können, müssen dem Manne ihres Vertrauens
die Freiheit lassen, sich ein selbstständiges Urteil auf Grund
sorgfältigen Studium- und allseitiger Erwägungz« bilden.

Aeußerlich  erscheinen die Aussichtendes neuen Han¬
delsvertrags im Reichstag sehr trübe. Bo« der knappen
Mehrheit für den rumänischen Vertrag werden verschiedene
Abgeordnete, wie sie schon erklärt habe«, gegen den russi¬
schen Vertrag stimmen. Es ist aber nicht ausgeschlossen,
daß von den Gegnern des rumänischen Vertrags jetzt einige
zum Ja übergehen, sei eS mit Kompensationen oder auch
ohne solche. Es kommen da die Erwägungen in Betracht,
daß es volkswirtschaftlichnicht viel nütze und politisch viel
schade, wenn wir Rußland einzig und allein von unsern
Bertragszöllen ausschlöffen, trotz seiner zollpolitische« Zu¬
geständnisse, und daß die Leitung unserer auswärtigen Po¬
litik die Ablehnung eines solchen Vertrags nicht ruhig hin¬
nehmen, sondern mit Auflösung und Wahlkampf das Aeußer-
ste versuchen müssen, so daß eine schwere Krisis  zu er¬
warten sei.

Wir wollen dem Urteile der beteiligten Sachverständi¬
gen und der parlamentarischen Verhandlungen nicht vor¬
greifen, sondern bloß zur Verhütung von Enttäuschungen
auf eine ganz zweifellose und handgreifliche Wahrheit auf¬
merksam machen. Man mag ja darüber streiten, ob der
Vertrag mit Rußland den gegenwärtigen Roggenpreis noch
weiter drücken könne; aber man darf nicht etwa glauben,
daß die Ablehnung  des Vertrages den Roggenpreis
heben  könne.

Aus de« Parlamente«.
OkO. Berlin,  6 . Kebr.

Der Reichstag  setzte heute die zweite Beratung beS
Etat des RetchSamtS des Innern  fort.

Beim Etats-Titel „Reichskommtffartat für das AuSwanbe-
rungswesen« brachte Abg. Bebel  die fortgesetzten Trans¬
porte von Mädchen nach dem Auslande zur Sprache, die
namentlich von Hamburg auS erfolgten. Anzeigen gegen die
bet diesem schmachvollen Sklavenhandel mit Mädchen betei¬
ligten„Beherberget bet der Staatsanwaltschaft seien erfolg¬
los geblieben. Diese Beherberge! seien zugleich Besitzer öf¬
fentlicher Häuser in Hamburg.

Staatssekretärv. Bötticher  antwortete, baß ihm diese
Dinge unbekannt seien. Soviel er wisse, seien die öffent¬
lichen Häuser in Hamburg aufgehoben. Rach Lage unserer
Gesetzgebunghabe die Staatsanwaltschaft nicht etngretfen
können, aber wenn sich hier eine Lücke in der Gesetz¬
gebung bemerkbar mache, werde die Regierung der Sache
näher treten.

Abg. Bebel  entgegnete, daß eine solche Lücke schon deut¬
lich genug hervortrete, wenn die Staatsanwaltschafthier nicht
habe etngretfen können. Sonderbar sei es, daß die Ham¬
burger Regierung von diesem Skandal und dem Fortbestehen
der öffentlichen Häuser keine Kenntnis habe.

Staatssekretärv. Bötticher  berief sich dagegen auf eine
Auskunft des Hamburger Senats, wonach dort die öffent¬
lichen Häuser aufgehoben seien, worauf Bebel  daran erin¬
nerte, es sei schon in der vorjährigen Kommission für die
lsx Heintze konstatiert worden, daß trotz aller Verbote in Ham¬
burg, Lübeck, Kiel, Bremen usw. die öffentlichen Häuser fort-
bestehen.

Ferner wurden allerlei Wünsche laut nach Untersuchungen
über die Wohnnngsverhältnisse im Bäckeretgewerbe, über Er¬
weiterung der Berufsstatistik, über Zulassung der Frauen
zum medizinischen Studium und zum«Studium überhaupt,
sowie über die obligatorische Leichenschau.

Am Mittwoch ist S chwerinStag.  Auf der Tagesord¬
nung stehen Initiativanträge, an erster Stelle die Anträge
Gröber-Rtckrrt auf Sicherung des geheimen Wahlrechts zum
Reichstage.

. Das Abgeordnetenhaus  begann heute die erste Lesung
beS Gesetzentwurfs über die Landwtrtschaftskammern,
die ohne Zweifel mit der Ueberweisung der Vorlage an eine
Kommission  von 28 Mitgliedern ihren Abschluß findenwirb

Abg. Schmitz-Erkelenz(Centrum) sprach sich nicht sehr
sympathisch über die geplante Errichtung von Landwirtschafts¬
kammern aus. In landwirtschaftlichen Kreisen erblicke inan
in dieser Vorlage mehr ein Kind des grünen Tisches als ein
Kind des grünen Levens. Allerdings habe das Landesökonomie-
kollegtum sich für die Errichtung von fakultativen Landwirt¬
schaftskammern ausgesprochen, aber zugleich auch der Be¬
fürchtung Ausdruck gegeben, baß dabei nicht viel heranS-
kommen werde. Die Notlage der Landwirtschaftsei mehr
durch die Verschuldung herbetgeführt worden und durch eine
Bevorzugung des Handels und der Industrie als durch den
Mangel an Organisation. Kür die neuen Landwirtschafts¬
kammern liege um so weniger Bedürfnis vor, weil die Land¬
wirtschaft bereits eine bessere Organisation besitze in den land¬
wirtschaftlichen Centralvereinen mit ihren Lokalabteilungen
und in den Bauernvereinen, wie im Westfälischen Bauern¬
verein, im Rheinischen Bauernverein, im Trierer Bauern¬
verein usw., Vereine, die eine sehr segensreiche Thättgkeit
entfalten. Es sei auch eine Fiktion, daß gegenüber diesen
freien Vereinen die obligatorischen Landwtrtschaftskammern
eine Gesamtvertretung für die Landwirtschaft darstellen wür¬
ben, denn bet dem vorgeschlagcnen Wahlrecht würde die
Mehrzahl der kleinen Grundbesitzer, die unter 15M. Grund¬
steuer zahlen, kein Wahlrecht haben. Auch in technischer
Beziehung würde» die Landwirtschaftskammern die freien
Vereine mit ihren Winterschulen, Wanderlehrern, Ausstellun¬
gen, Raiffeisen-Kaffen usw. nicht übertreffen können.

In Frankreich hätten die Landwirtschaftskammern sich auch
keinesweges bewährt. Bedenklich sei die Einführung einer
neuen Steuer für die Landwirtschaftskammern, wo die Land¬
wirtschaft ohnehin schon unter dem Steuerdruck genug zu
leiden habe. Durch vielfache neue Belastungenu. a. infolge
der Socialpolittk habe man Unzufriedenheit in weiten land¬
wirtschaftlichen Kreisen erregt. So wie das Gesetz vorliege,
sei es nur ein farbenreiches Kleid für den stechen Körper der
Landwirtschaft. Nur durch Beseitigung der Verschuldung
und durch et« Heimstättengesetz könne der Landwirtschaft ge¬
holfen werde«.

Abg. Herold (Centrum) bezeichnet« al» die Hauptpunkte
dessen, waS der Landwirtschaft Not thue, den ausreichenden
Schutz gegen die Konkurrenz des Auslandes und gegen die
minderwertigeValuta. Für die Landwirtschaft im Westen
sei ferner eine Beseitigung der Staffeltarife dringend not¬
wendig. Die Rentenverschuldung anstatt der kündbaren Hypo¬
thek werbe die Ueberschuldung nicht verhindern und außer¬
dem werde die Schranke, die hier aufgerichtet werden solle,
bet vieles Landwirten keinen Anklang finden. Wenn man
noch keine Reform der Agrargesetzgebung vorlegen könne, so
habe eS auch mit dieser Vorlage keine große Eile. Jeden¬
falls müsse umn in dieser Vorlage bas Wahlrecht ändern,
wenn man nicht einen künstlichen Gegensatz zwischen Groß-
und Kletngrundvefltz schaffen wolle.

Abg. Frh. v. Loe (Centruin) stellte sich der Einführung
von Landwirtschaftskammern wohlwollender gegenüber als
Abg. Schmitz-Erkelenz. Der rheinische Bauernverein habe
sich auch mit dem Grundgedanken der Vorlage und den an¬
gekündigten agrarischen Bestrebungen der Regierung einver¬
standen erklärt. Wenn die Landwirtschastskammernsich in Frank¬
reich nicht bewährt hätten, so liege das an dem unpraktischen
Vorgehen dieser Vereinigungen. Die Errichtung von Landwirt¬
wirtschaftskammern sei der erste Schritt zu einer wirklich
korporativen Organisation der produktiven Stände. Aller¬
dings gingen die organisatorischen Bestimmungen der Vor¬
lage zu sehr ins Einzelne, auch müsse das Wahlrecht er¬
weitert werden; jeder der aus der Landwirtschaft seinen
Unterhalt bezieht, müsse wahlberechtigt sein. Abgeordnete
v. Zoltowski (Pole ) konnte sich für die Vorlage nicht
begeistern.

Von den Konservativen bekämpfte weiter Abg. v. Puttkamer
(Plauth) mit aller Entschiedenheit die Vorlage, weil dieselbe
für die westpreußischen Verhältnisse, wo man steuermüde und

wahlmüde sei, nicht passe, während der Abg. v. Mende
(kons.) dem Entwürfe sympathisch gegenüberstand und ebenso
wie die Aba. v. Tiedemann-Bomst und v. Tschoppe(freikons.)
einer Umarbeitung des Entwurfes in einer Kommission von
28 Mitgliedern das Wort redeten. Von den National¬
liberalen machte Abg. Dr. Sattler Bedenken gegen den Ent¬
wurf geltend. Der Landwirtschaftsministcrv. Heyden be¬
merkte, daß die Vorlage keineswegs den Zweck habe, der
augenblicklichen Not der Landwirtschaft abzuhelfen, sie solle
nur Mittel zum Zweck sein. Von einer organisirten Ver¬
tretung der Landwirtschaftskammern verspreche die Regierung
sich große Erfolge, im einzelnen könne man die einschlägigen
Fragen in der Kommission näher erörtern.

Mittwoch: Fortsetzung der Debatte.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 6. Febr. Bei Gelegenheit des parla¬

mentarischen Diners,  welches am Montag beim
Reichskanzler Grafen Caprivi  stattfand, hat der Kai¬
ser,  wie wir schon gestern kurz mitzuteilen in der Lage
waren, Veranlassung genommen, sich in eingehender Weise
über die wirtschaftliche und noch mehr über die politi¬
sche Bedeutungdes russischen Handelsver¬
trages  auszusprechen. Der Kaiser hat die bestimmte
Erwartung ausgesprochen, daß der Reichstag seiner politi¬
schen Verantwortung sich bewußt sein und den Vertrag
annehmen werde. Die Worte des Kaisers sollen sehr
energisch  gewesen sein; es hält indes schwer, den Wort¬
laut authentisch festzustellen. Auch über das „Treiben der
Junker" soll der Kaiser sich in entschiedener Weise geäu¬
ßert haben.

* Der gestern paraphierte deutsch - russischeVer-
tragstarif  enthält für die Einfuhr nach Rußland nach¬
stehende Herabsetzungen gegen den Zolltarif von 1891:
Hopfen 3,50 Goldrubel gegen 10, Fuchsfelle 12 gegen 18,
Geschirr 0,60 gegen 0,75, Thonplatten zum Belegen von
Fußböden usw. 1,50 gegen 3,75, Steinkohlen über die
westliche Landesgrenze eingeführt 0,01 gegen 0,02, CokeS
über die westliche Landesgrenze 0,015 gegen 0,03, chemi¬
sche und pharmaceutische Produkte 1,50 gegen 2,40, Farb¬
stoffe 14 gegen 17, Goldarbeiten 35,20 gegen 44, elektri¬
sche Kabel2 gegen4, landwirtschaftliche Maschinen 0,50
gegen 0,70, Uhrwerke 0,50 gegen 0,75, Wolle, gekämmte,
nicht gefärbte 4,50 gegen 5,50, gefärbte6 gegen7, Samt,
Plüsch3 gegen 7,50, gestrickte Fabrikate, seidene5 gegen
7,50, halbseidene 1,90 gegen3, baumwollene 0,50 gegen
1, Sonnen- und Regenschirme überzogen mit Halbseide
1,50 gegen 2,50.

* Entsprechend einer im Reichstage bei Beratung der klei¬
nen Handelsverträge gegebenen amtlichen Zusage hat der
Finanzmtnister verfügt, daß die weinhaltigen und wetnähn-
lichen, dem Deklarationszwange unterworfenen Getränke
(Tresterwein, Noftnenwetn, Kunstwein  rc .) zum Ber-
fchnetden mit zollbegünstigten Verschuittwein
nicht zuzulaffen ist. Der zu verschneidende Wein muß Na-
turwein von Traube sein.

* Noch immer fehlt jede amtliche Aus¬
kunft über die Gründe der Kameruner
Meuterei,  obgleich einzelne Blätter bereits infolge
von Privatnachrichten in der Lage sind, ausführliche Schil¬
derungen der Vorgänge zu geben. Sollte unsere Kolonial¬
abteilung noch immer nicht im Besitz näherer Mitteilungen
sein, oder ist die Wahrheit so beschämend, daß es der Lei¬
tung unserer Kolonialangelegenheiten schwer wird, sie ein¬
zugestehen? Fast scheint es so, denn ausführliche Tage-
buchaufzeichnungen einer angeblich in Kamerun lebenden
einflußreichen Persönlichkeit, welche das „Berl. Tagebl.«
veröffentlicht, bestätigen die englische Nachricht, daß die
öffentliche Auspeitschung von Weibern der schwarzen Sol¬
daten die Truppe zur Empörung gereizt habe. Kanzler
Leist, dem überhaupt ein sehr ungünstiges Zeugnis ausge¬
stellt wird wegen seiner despotischen Wirtschaft, soll diese
Strafe verhängt haben, weil die Weiber ihm zu wenig ge¬
arbeitet hätten. „Während", so heißt es in dem Bericht

2b lL Die hübsche Miß Neville.
Von B. M. Croker.  Uebersetzt von Emmy Becher.
Von einer entgegengesetzten Ecke auS beobachtete Mrs.

St . Ubes unsere wachsende Vertraulichkeit mit kalter
Mißbilligung. Als mein Kavalier ans Klavier gerufen
wurde, sah sie diese Unterbrechung unseres Gespräches mit
lebhafter Befriedigung und sofort ihren Platz und ihren
Nachbar verlassend, trat sie antmutig zu ihrem talentvollen
Freund.

Major Percival war ein hervorragend guter Klavier¬
spieler und trug einen oder zwei von Chopins schwierigsten
Walzern mit einem leichten, graziösen Anschlag vor, der
den Meister des Instruments verriet. Den Beifall des
Publikums als selbstverständlichhinnehmend, wollte er eben
den Flügel verlassen, al- man mich aus meinem Schlupf¬
winkel hervorholte und über mich herfiel mit Bitten, daß
ich nun meinerseits auch etwas für die Gesellschaft thun
möge. Ich hatte durchaus keine Angst beim Singen, aber
es war mir unausstehlich, mich selbst begleiten zu müssen,
ich nahm daher Major PercivalS Anerbieten freudig an
und er griff sogleich mit geübter Hand die einleitenden
Accorde meines ersten Liedes. Ich sang eine von Moores
Melodien und wurde enthusiastisch um weiteres gebeten.
Dann sang ich„Die Botschaft« und Major Percival spielte
die schwierige Begleitung mit einer Leichtigkeit, als ob er
der Komponist selbst wäre. Nach meinem zweite« Liede
bestand ich darauf, zu meinem Platz zurückkehren zu dür¬
fen, wohin mir, zur größten Entrüstung von Mrs. St.
Ubes, mein neuer Freund folgte. Ich fühlte, daß mein
Singen ihm Eindruck gemacht hatte; er sagte mir, daß ich
auf der Bühne mein Glück machen könnte, und viele andere
schöne Dinge. Allerdings besaß er eine sehr gewinnende
Art im Verkehr mit Frauen. Er sprach, alL ob „nur ein
geliebtes Antlitz aufErdeu sei und dieses über ihm leuchte«
und als Hb seme Zuhörer« , und wäre sie auch Mich und
unschön, ihmü» diesem Augenblick alle- in allem sei. Zu-
«st war ich völlig gleichgültig gegen ihn; ich glaube, dies
Hörnte ihn an, ungewöhnliche Mühe darauf zu verwenden,
Meine günstige Memung zu erringen. Er erwies mir nach
Hm Urteil erfahrener Ballmatter, „auffallende Aufmerk¬
samkeit" und gab mir sicherlich verschiedene deutliche Be¬
weise seiner Achtung und Zuneigung. Bei Picknicks war
er unfehlbar mein Beschützer und Berge besteigen und ab¬
schüssige Pfade zusammen herunterklettern ist ohne Zweifel
Ser Intimität sehr förderlich. Alles in allem genommen
pihlte ich mich geschmeichelt und er sich gefesselt und wir

waren die besten Freunde. Es hat für das Selbstbewußt¬
sein eines jungen Mädchens etwas sehr Befriedigendes, das
Vertrauen eines viel älteren Mannes zu genießen und sich
zu jeder Zeit und au jedem Ort mit der hingehendsten
Sorgfalt umgeben zu snhen. Wie hätte ich wissen sollen,
daß ich nicht die erste seiner schönen Vertrauten war»daß
seine Ergebenheit nur eine gewisse Manier war und daß
schon manch enttäuschtes Mädchen auf ihre eigenen Kosten
hatte verstehen lernen, daß bei ihm Aufmerksamkeitenund
Absichten durchaus nicht gleichbedeutend waren? Wie
dem auch sei, in meinem Fall war es ihm voller Ernst.
Er brachte die Sache erst ganz sachte der Tante bei,
deren großer Liebling er war, und nachdem er ihr mein
Lob gesungen, was ihr sehr sympathisch war, und seine
vollständige Würdigung ihres Kleinods dadurch bekundet
hatte, bat er um die Erlaubnis, sich dasselbe anzueignen.
Die Tante erteilte ihm von Herzen gern ihre Einwilligung
und sagte ihre eifrige Unterstützung zu. — Das war in
der That eine Verbindung, die ihres kleinen Mädchens in
jeder Hinsicht würdig war — ein reizender Mann, wohl¬
habend, von hoher Geburt und verständig— kein leicht¬
sinniger armer Schwindler von einem Lieutenant! Ihre
Nora sollte die Honourable Mrs. Percival und eines Ta¬
ges — o erhabener Gedanke— Viscounteß Redcaster wer¬
den! Glückliches, glückliches Kind! Solch einen Antrag
von sich zu weisen, hieße die Vorsehung versuchen. Es
wäre übermenschlich gewesen, wenn Tante Neville eS ganz
gleichmütig mit angesehen hätte, wir andere Mädchen in
meinem Alter glänzende und ausgezeichnete Partien mach¬
ten, während ihre schöne Nora immer noch die Rolle des
hübschesten Brautfräuleins spielte. So innig sie mich liebte
und so herzbrechend unser Abschied sein würde, war sie
doch gern bereit, mich an Major Percival abzutreten—
eine untadelige Verbindung. Mich Jahr um Jahr im
Schoß der Familie bleiben zu sehen als entschlossene alte
Jungfer, wie ich es mehrmals augedeutet hatte, das war
undenkbar. Mein Cölibat wäre in den Augen der Gesell¬
schaft eine Demütigung gewesen, die auf das ganze HauS
thre Rückwirkung gehabt hätte.

Auf folgende Weise warb Major Percival um mich.
Wir kehrten zu Fuß von einem großen Frühkonzert in der
Nachbarschaft von Ooty zurück. Die Tante war gefahren,
aber Onkel und ich und verschiedene andere zogen es vor,
zu gehen. Ich war etwas zurückgeblieben, weil ich seit¬
wärts von der Strgße Farnkräuter pflückte, und wurde
plötzlich von „meinemFreund", wie ich ihn in süßen Selbst¬
gesprächen nannte, eingeholt.

„Ich habe den ganzen Morgen vergebens versucht, in
Ihre Nähe zu kommen«, sagte er, „Ihre militärischen Ver¬
ehrer bildeten einen regelrechten Wall um Sie, und ich hatte
Ihnen doch etwas Besonderes zu sagen.«

„Militärische VerehrerI« wiederholte ich, indem ich mit
einem großen Farnkraut samt den Wurzeln triumphierend
auf die Landstraße zurückkehrte; „ich war mir gar nicht

.bewußt, welche zu haben. Und was haben Sie mir denn
zu sagen, waS von so besonderer Wichtigkeit wäre?« fügte
ich mit unbefangenem Lächeln hinzu, denn daß ein Mann,
der so viel älter war als ich, in mich verliebt sein könnte,
war mir nie in den Sinn gekommenI Er mochte mich lei¬
den und ich ihn — das war allesl

„Ich fand gestern abend wichtige Briefe vor; ich bin
genötigt, wegen äußerst dringender Geschäfte nach England
zu gehen, und zwar muß ich mich schon am Dienstag nach
dem Hafenplatz hinunter begeben.«

Ich stotterte irgend eine passende, abgedroschene Phrase
über unser Bedauern, als er mich plötzlich unterbrach.
„Können Sie sich nicht denken, was ich Ihnen außerdem
noch sagen wollte?« fragte er in bedeutungsvoller Weise.

Ich blickte auf und starrte ihn überrascht an.
»Nora,« sagte er, „wollen Sie meine Frau werden?«

14. Kapitel.
Endlich verlobt.

Ich erschrak und fuhr zusammen, als ob ein Eimer eis¬
kalten Wassers über mich ausgegoffen worden wäre. Ich
stand still, mitten auf der Landstraße, mit den Farn in der
Hand— verblüfft und sprachlos. DaS war es also, war
er Freundschaft nannte! Hatte ich recht gehört? Mein Ohr
hatte mich nicht getäuscht.

„Sie werden mich heiraten, Nora, nicht wahr?« -wie¬
derholte er, etwas abgekühlt durch das ungekünstelte Er¬
staunen, das sich auf meinem verräterischen Gesicht malte.
„Sie haben sicher meine Gefühle längst gekannt? Machen
Sie mich glücklich, sagen Sie mir, daß Sie mein Weib
sein wollen l«

„Unmöglich,« antwortete ich, tief errötend.
„Und weshalb unmöglich?" fiel er rasch ein.
„Ich glaubte, Sie wären nur mein Freund I"
„Freund? pahl Als ich Sie zum ersten Mal sah, ver¬

liebte ich mich über den Tisch hinüber in Sie I Zwischen
einem Mann wie ich und einem Mädchen wie Sie giebt
eS keine Freundschaft; es kann nur Liebe sein oder nichts."

„Aber Sie sagten doch, Sie seien mein Freund," be-
hauptete ich hartnäckig.

„O ja, gewißI Freundschaft ist der Anfang der Liebe,

das Außenwerk der Festung. Und nun, Nora, mein süße-,
kleines Mädchen, sagen Sie mir, ob ich Ihnen wert bin,
ob Sie mich lieben?«

„Nein, das thue ich nicht, gewiß nicht," erwiderte ich
mit großer Entschiedenheit und glühenden Wangen.

„Aber Sie haben mich gern," fuhr er fort, ohne sich
stören zu lassen. „Ihre Tante sagte mir gestern Abend,
ich dürfe hoffen. Ich habe ihre herzliche Zustimmung.
Nora, Sie werden mich erhören, ich will mich ja im An¬
fang mit ein wenig Zuneigung begnügen.«

„Ich — ich habe Sie gern — ich habe Sie sehr gern
— lieber als irgend einen anderen Mann, anher Onkel.
Aber ich liebe Sie nicht," stammelte ich.

„Wenn Sie keinen anderen lieben, bin ich schon zufrie¬
den; Sie sind gewiß, daß Ihr Herz frei ist?« forschte er
in ruhig prüfendem Ton.

„Ganz gewiß," antwortete ich fest.
„Dann werden Sie mich heiraten, Nora, und Ihre Zu¬

neigung wird zur Liebe reifen," drang er mit seiner Ueber-
redungskunst in mich.

„Aber ich will überhaupt nicht heiraten," erwiderte ich
mit einer wahren Jammermiene, dem Weinen nah. Nie- >
mand hätte meinem Gesicht und meiner Haltung ange¬
sehen, daß ein Herz und eine Krone mir zu Füße gelegt
wurden.

„Ach, schweigen Sie davon, Sie wissen wohl, daß daS
Unsinn istI Irgend einmal werden Sie natürlich heiraten,
das versteht sich. Soll ich Ihnen einen Tag Bedenkzeit
geben, Nora? Soll ich mir die Antwort morgen holen?"
sagte Major Percival, unmittelbar vor mich hintretend,
mit entschlossener Miene und mit einem Klang der Stimme,
der deutlich sagte, daß er ein Mann von festem Wille»
sei, der sich nicht abweisen läßt.

„O ja," brachte ich heraus, eifrig die angebotene Friß
ergreifend.

„Sie können eS mit Ihrer Tante besprechen« (o kluger
Major Percival!) „und morgen um diese Zeit will ich
mir die Antwort holen; Sie wissen nicht, wie bange mir
zu Mut sein wird und wie ich die Minuten zählen werde,
bis ich mein Schicksal kenne. Darf ich Sie jetzt nach Hause
begleiten?«

„Nein, unter keiner Bedingung,« erwiderte ich gereizt.
„Dort sehe ich den Onkel," ich warf die jetzt wertlos ge¬
wordenen Farnkräuter ins Gebüsch. „Ich werde mit ihm
gehen; ich muß allein sein und nachdenke». Sie habe»
mich so furchtbar überrascht.«

(Forts, f.)



Wörtlich , „die Soldaten zum Zuschaueu in Reih und Glied
angetreten waren , erhielten ihre Weiber jedes 10 Hiebe
mit der Flußpserdpeitsche , und Herr Leist stand dabei und
sah der Exekution zu. Weithin tönte das Geschrei und
Geheul der Gezüchtigten . Es läßt sich denken, daß die
Wut der Soldaten durch all dieses aufs höchste gestiegen
war , und der lang verhaltene Grimm darüber , daß sie
keinen Lohn , sondern vom Gouverneur nur Schläge krie¬
gen — so hatten sie sich wiederholt geäußert — kam end¬
lich zum explosiven Ausbruch ." Der Schreiber wundert
sich, daß die DuellaS » die unter Wehlau und Leist bereits
so viel erduldet , diesen günstigen Augenblick hatten vorüber-
aehen lasten , ohne die deutsche Herrschaft abzuschütteln und
sich unter englisches Protektorat zu stellen . Recht erbau¬
lich sind die Eintragungen aus den letzten Tagen des ab
gelaufenen Jahres . Da heißt es : „ Immer dasselbe . Pa¬
trouillen ; ab und zu Schüsse . Die ausständischen Dabo-
meer Soldaten find in den Busch geflohen Allmählich
Werden sie eingefangen . Täglich werden einige eingebracht,
teilweise kommen sie, aus Hunger getrieben , selbst. Alles
WaS kommt , wird gehängt ." Und den Abschluß bildet
folgende Bemerkung vom 1. Januar : „ Heute morgen 6
Uhr 30 Min . wurden wieder 8 Dahomeer aufgehängt.
Netter Anfang vom neuen Jahre . Man gewöhnt sich
schließlich an alles , auch an einen in der Lust zappelnden
Menschen ." Müssen nicht solche Schilderungen jedem Men¬
schen die Röte der Empörung und jedem Deutschen dazu
noch die der Scham in die Wangen jagen ? Es wird
endlich Zeit , daß nun auch die Regierung den
Mund aufthut  und wenigsten - erklärt , daß sie den
Schandfleck,  den uns jene schneidigen Herren ange¬
hängt haben , dadurch wenigstens etwas mildern will , daß
sie die Schuldigen zurunnachsichtlichen Verantwortung zieht.
Die eigentlich Schuldigen sind aber nicht jene armen schwar¬
zen Kerle , die man zuerst zum Ausstand treibt und dann
rudelweise ausknüpft.

Ausland.
* In Brüssel wurde am Montag die Verlobung des Prtn-

en Karl von Hohenzollern  mit der Prinzessin Jo
ephtne  dnrch ein Festmahl bei dem Grafen von Flandern

gefeiert , wozu auch der König erschienen war . Zur Rechten
des Königs saßen die Gräfin von Flandern , Prinz Karl und
Prinzessin Josephine , zur Linken die Prinzessine Clementine
und der Graf von Flandern , und dem Könige gegenüber die
Königin und Prinz Leopold von Hohenzollern . Außerdem
waren die Vorsitzenden der Kammer und des Senats , der
deutsche Gesandte Graf v . Alvensleben , die Minister , sowie
eine große Anzahl anderer hoher Persönlichkeiten zugegen.
Der Fürst von Hohenzollern ist heute nach Berlin abgereist.

* Wie aus Sofia berichtet wird , haben die Brüder
Iwanow  an den Fürsten Ferdinand ein Gnadengesuch
gerichtet , in welchem sie erklären , daß sie ihren verübten
Atteutatsversnch ernstlich bereuen . Der Fürst möge sie
begnadigen , damit sie den Beweis zu führen im stände
seien , daß sie auch bulgarisch - Patrioten sein können.

* Nach Meldungen ans Tanger ist Marschall Mar¬
ti n e z Campos  am 31 . Januar vom Sultan in Ma-
rakesch feierlich empfangen worden . Der Sultan hielt hier¬
bei eine Ansprache , in der er erklärte , daß er die Rif-
Kabyle », die an der Störung der Freundschaft zwischen
Spanien und Marokko schuldig seien, aufs strengste bestra¬
fen werde . Der Sultan crkannie an , das Spanien mit
Mäßigung und Klugheit gehandelt habe , und versprach,
ein zufriedenstellendes Abkommen tr -ffen zu wollen . Eine
Privataudienz sollte am 3. Februar stattfinden.

* Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 5. d. zufolge
kündigte Admiral da Gama  an , daß er nach Ver¬
lauf von 48 Stunden den Hafen in Blockadezustand ver¬
setzen werde , seine Flotte zu diesem Zwecke in Bereitschaft
setze und die Rechte einer kriegführenden Partei für sich
heute von den europäischen Mächten in Anspruch nehme.
Nach dieser Meldung hat da Gama die Sache der Auf¬
ständischen entweder doch nicht aufgegeben oder sich an die
Spitze einer von de Mello gesonderten Partei der Auf¬
ständischen gestellt.

Merkwürdige Geständnisse
und Mitteilungen eines protestantischen  Geistlichen
bringt eine soeben in zweiter Auflage erschienene Broschüre:
„Meine zwangsweisePensionierung unter
Minister v. Zedlitz meiner religiösen Ueber-
zeugung wegen.  Wahrheitsgetreu dargestellt von

Giovsnni Pierlnigi Palestrtns.
Zum 300 . Gedenktage seines Todes.

300 Jahre lasten nun schon, ein schwerer Grabstein der
Zeit , auf dem Staube Palestrina ' s , des Fürsten der katho¬
lischen Kirchenmusik Aber dieser Staub belebt sich wieder
und steht auf ; unser Jahrhundert ruft den toten Meister
zurück, damit sein Geist , der die kirchliche Tonkunst des
Mittelalters zur höchsten Vollendung emporführte , die viel¬
fach verweltlichte musica sacra der Gegenwart reformiere
und regeneriere . So erscheint Palestrina zum zweitenmale
als Reformator ; denn bereits am Ansgange des 16 . Jahr¬
hunderts hatte er gleichsam als aussührender Arm des
tridentinischen Konzils , das auch die Verbesserung der
Kirchenmusik in den Kreis seiner Verhandlungen zog , das
geistlose Formwesen , das damals die kirchliche Komposition
einschnürte , durchbrochen und das in - ie kirchlichen Ton¬
werke eingedrungene und darin sich breitmachende profane
Element daraus verwiesen . Es war ein schwieriges Werk,
diese Erneuerung und Umgestaltung der ganzen komposito¬
rischen Basis , auf welcher die Tonsetzer jener Zeit zu ar¬
beiten Pflegten ; und nur ein gottbegnadetes Genie , wie
Palestrina , konnte dasselbe unternehmen . In dem großen
Tondichter vereinten sich die drei Bedingungen , von denen
das Gelingen jener Reform abhing : die volle musikalische
Bildung seiner Zeit , ein eminentes Talent und ein wahr¬
haft frommer , christkatholischer Geist . Sie setzten ihn in
den Stand , den hohen Anforderungen , welche Kirche und
Kunst in gleicher Weise an ihn stellten , zu genügen.

In dem Städtchen Palestrina , dem Präneste des alten
Latium , ungefähr vier Stunden südöstlich von Rom ge¬
legen . wurde im Laufe des Jahres 1514 — der Tag ist
nicht genau bekannt — Giovanni Pierluigi Sante
geboren . So lautete der eigentliche Familienname unseres
Meisters . Die Nachwelt hat ihn nach seinem Geburtsorte
Palestrina genannt . Nach der Erzählung Pitoni 's scheinen
die Eltern Palestrinas schlichte Landleute gewesen zu sein,
die in bescheidenen Verhältnissen lebten , und ihren Sohn
öfters nach Rom zum Markte schickten, um die Erzeugnisse
ihres Ackers dort feil zu bieten . Eines Tages — so er¬
zählt Pitoni , der aber anderthalb Jahrhunderte später
lebte — als Giovanni singend über die Straße nach Santa
Maria Maggiore einherging , wurde der Kapellmeister
dieser Kirche auf ihn aufmerksam . Er ließ den Knaben
zu sich kommen , und dessen auffallende musikalische Bega¬
bung veranlaßte ihn , den jungen Palestrina zu sich in den
Unterricht zu nehmen.

Glaubwürdiger und einfacher vielleicht erklärt sich die
Berufswahl des talentvollen Knaben aus den damaligen
socialen Verhältnissen . Die Stellung der Musiker war
nämlich eine sehr vorteilhafte und dabei ehrenvolle , und
das mag Palestrina ' s Eltern bewogen haben , ihren Sohn,
der ein ungewöhnliches musikalisches Talent verriet , dem
Kapellmeister einer größeren Kirche zur Ausbildung zu
übergeben . Wie dem aber auch sein mag , sicher ist, daß

*) Skizze nach einer bet Herder tn Freiburg erschienenen
Broschüre „Palestrina , ein Beitrag zur kirchenmusikalischen
Reform d«S 16 . Jahrh ."

Pfarrer I . Lorch , königl . Seminarlehrer a. D ." Die
liberalen Zeitungen haben sich s. Z . mit dieser Schrift an¬
gelegentlich beschäftigt , um dem liberalen Philistertum durch
die darin mitgeteilten Dinge vor einer Wiederkehr des
Ministeriums Zedlitz gruselig zu machen . Der betreffende
protestantische Pfarrer und Seminarlehrer war von einem
Kollegen denunziert worden , die Lektüre irreligiöser Bücher
begünstigt z» haben , und er wurde von seiner Behörde
veranlaßt , seine Pensionierung zu beantragen . Unser Inter¬
esse an der Broschüre ist natürlich ein anderes , als das
der liberalen Presse . Sie giebt nämlich eine grelle Be¬
leuchtung zu dem Satze „Der Zweck heilige die
Mittel"  und ist ein unfreiwilliger Beweis dafür , daß
die praktische Bethätigung dieses Grundsatzes in ganz an¬
deren Kreisen , als bei den Jesuiten zu finden ist. Weil
nun die evangelischen Bundesbrüder , die dem Pfarrer Lorch
in religiöser Beziehung ganz nahe stehen dürften , eben jetzt
drauf und dran sind , gegen den Jesuitenorden mit allen
Mitteln zu Hetzen, so wollen wir eine kleine Blumenlese
aus den Mitteilungen des genannten Geistlichen zu allge¬
meinem Nutz und Frommen unter möglichster  Beiseite-
laflung bezüglicher Bemerkungen zum Besten geben.

„Sehr bald (während der Studienzeit ) kam ich tn inneren
Konflikt und wollte umsatteln und Medizin studieren , um
dem theologischen Wirrwarr zn entgehen : jedoch fehlte mir
das Geld , und ich blieb leider bei der Theologie . So war
der Widerstreit in den theologischen Ansichten bet mir ins
Leben gerufen , und er hat mich dnrch viele Jahre hindurch
gepeinigt und mir das Leben verbittert Der alte , auf dem
Gymnasium mir anerzogcne „Glaube " machte sich immer
wieder geltend , wenn die reine Wissenschaft und das klare
Denken mir znriefen : Das ist nicht möglich . Als 33jähriger
Manu kam ich am ersten Osterfeiertage 1864 zur Entscheidung,
mitten in einer Predigt über die Auferstehung Jesn . Ich
wollte die leibliche Auferstehung Jesn als eine christliche
Glaubenswahrheit beweisen und — konnte eS nicht ; ich wollte
ja sagen und mußte nein sagen . Dies Nein sprach ich nicht
aus , predigte aber nichts weiter über dieses Stück des zwei¬
ten Artikels , sondern besprach es in ethischem Sinne . Meine
Zuhörer merkten nichts von dem Vorgang , ich aber Wichte
min ganz sicher, woran ich war : jener Moment hat über
meine Zukunft entschieden ; ich stand von da an nicht mehr
im kirchlichen Glauben , denn wer die leibliche Auferstehung
Jesu leugnet , der leugnet einen der Grundpfeiler der Kirchen¬
lehre , gehört also eigentlich nicht mehr zur „Kirche ". " (Unter-
des ist der Verfasser vom Pastor Schwalbe in Bremen über-
troffcn worden , der sich eben anschickt, z» beweisen , Christus
sei überhaupt nicht der Erlöser nnd Messias .)

„Jetzt fing die Qnal für mich erst recht an ; drüben vor
mir die d n m m e unwissende gläubige Gemeinde , hier bei mir
der entschiedene Unglaube . Hätte ich Vermögen gehabt , so
hätte ich mein Amt nicdergclcgt ; doch ich hatte ketns , aber —
Weib nnd Kind ! Wie mich da durchlnviercn ? Die Kirchcn-
ordnnngs Formulare durste ich nicht niehr verändern , als ich
bereits schon Jahre lang tn zwei Punkten gethan hatte . In
der Taufformel  sprach ich längst statt „im Namen " „auf
den Namen ", nnd tn der Absolntionsformel statt „ich spreche
euch frei " — „ich verkündige euch die Freisprechung ".*) Aber
in Predigt , Konfirmandennnterricht nnd Kinderlehre hatte ich
doch einigermaßen freie Hand . Ohne die kirchlichen Dogmen
direkt anzngreifen , betonte ich stets , daß das Glauben etwas
anderes sei als der Glaube ; daß viele das vorgeschriebene
Glauben hätten , trotzdem aber nicht den rechten Glauben,
der in Gesinnung , Leben und That bestehe und der allein
beseligend sei ."

Infolge einer Predigt über den „ gedankenlosen Wunder¬
glauben " wurde Lorch im Jahre 1865 von einem Amts¬
bruder denunziert . Im Jahre 1866 wurde er vor das
Konsistorium »ach Kassel geladen „ und nach fünfstündigem
Verhör , in dem ich keinen Zoll zurückwich, wurde ich gegen
das Versprechen 1) nicht gegen die Kirchenlehre zu polemi¬
sieren , und 2) nichts Unprotestantisches zu lehren und zu
predigen , mit dem Bemerken entlassen , daß ich demnächst
wieder ins Amt eingesetzt werden würde , und daß mir das
sämtliche entzogene Gehalt nochgezahlt werden sollte . Letz¬
teres geschah noch an demselben Tage und erstereS nach
etwa 8 Tagen " . Infolge einer zweiten Denunziation im
Jahre 1874 durch denselben Anitsbruder wegen „greulicher
Irrlehre " , die darin bestanden , daß Lorch den Konfirman¬
den verschiedene Auffassungen einiger Dogmen , z. B . der
Trinität , der Inspiration , der Taufe uni des Abendmahles
usw . mitgeteilt hatte , wurde er unter Falk als Lehrer an
dem Lehrerseminar zu Homberg angestellt und später nach

*) Man vergleiche hierzu den Spektakel , den man prote-
stantischerseits vor einigen Jahren ansführte , alS leise Zweifel
an der Gültigkeit der von gewissen Pastoren gespendeten
Taufe aufstiege » .

Giovanni um ' s Jahr 1540 , also 26 Jahre alt , sich in
Rom aufhielt und dort , um diese Zeit ungefähr , in die
Schule des berühmten Tonmeisters Claudius Goudinel
aus Baison bei Avignon eintrat.

Im Jahre 1544 wurde Palestrina als Organist und
Kapellmeister an die Kathedrale seiner Vaterstadt Palestrina
berufen . Die Stelle bekleidete er bis zum Jahre 1551,
wo wir ihn wieder in Rom finden , als Singmeister der
Knaben an der Basilika von St . Peter . Da Palestrina
bereits hohes Ansehen genoß , so wurde er noch in dem¬
selben Jahre znm Kapellmeister der vatikanischen Basilika
zu St . Peter ernannt (wsgwtsr espsllas Lasilicas Vati¬
cana «). Im Jahre 1548 hatte er sich verheiratet . Seine
vortreffliche Gattin , Lucretia , schenkte ihm mit der Zeit
vier (nach Schelle nur zwei Söhne , von denen jedoch bloß
der jüngste , Hygin , ihn überlebte . Die anderen wurden
ihm frühzeitig durch den Tod entrissen.

Im Jahre 1554 gab Palestrina sein erstes gedrucktes
Werk heraus , einen Band vierstimmiger Messen,
den er dem Papste Julius III . (1550 — 1555 ) widmete.
Dieser berief ihn hierauf in das Kollegium der Sänger
der päpstlichen Kapelle , wobei der Papst sich jedoch über
zwei strenge Vorschriften des Statuts hinwegsetzte . Die
capsllani cantorss mußten nämlich Kleriker , also unverhei¬
ratet , und von hervorragender Stimmbegabung sein. Bei¬
des traf bei Palestrina nicht zu. Julius ill . glaubte indes
mit einem so vielversprechenden Komponisten eine Aus¬
nahme machen zu dürfen . Gehorsam dem Wunsche des
Papstes legte Palestrina seine Kapellmeisterstelle an St.
Peter nieder und trat am 13 . Januar 1855 seine neue
Stellung an , ohne das vorgeschriebene Examen abgelegt
und ohne die Zustimmung der Sänger erlangt zu haben,
wie es ausdrücklich im Diarium der päpstlichen Kapelle
heißt . Für die Folge wurde die päpstliche Auszeichnung
zu einer Quelle der Kümmernisse und Leiden für unseren
Meister.

Noch im nämlichen Jahre 1555 gab er sein zweites
Werk heraus , welches Madrigale  enthielt . Diese wollte
er seinem Gönner , dem Papst Julius ill . widmen ; derselbe
war indes am 23 . März 1555 gestorben . Sei » Nachfolger
Marcell II ., der bereits als Kardinal ein großer Protetkor
Palestrina ' s gewesen war , starb schon nach 21 Tagen.
Dessen Nachfolger Paul V. (1555 bis 1559 ), weniger
kunstliebend als sein Vorgänger » hatte kaum den päpstlichen
Stuhl bestiegen , als er auch schon damit begann , die alten
strengen Vorschriften in bezug auf die päpstliche Kapelle
wieder herzustellen . Am 30 . Juli erschien eine päpstliche
Verordnung , wonach die drei verheirateten Sänger , unter
ihnen Palestrina , aus dem Kollegium der päpstlichen Sän¬
ger entlassen wurden , unter Bewilligung einer dürftigen
Pension von 6 Skudi monatlich.

Die Aufregung über diese Vorgänge stürzte Palestrina
in eine schwere Krankheit . Seine kräftige Natur überwand
dieselbe jedoch rasch, und bald nach seiner Genesung wurde
er von den Domherren der Kirche San Giovanni im
Lateran zum Kapellmeister an ihrer Kirche erwählt . Am
1. Oktober 1555 trat er dieses Amt an und bekleidete es
bis zum Februar 1561 . Während dieser Zeit veröffent - *

Dillingen versetzt. Hier erfolgte die eingangs erwähnte
Denunziation . Der Geheimrat Dr . Schneider auS Berlin
sagte ihm am Schluffe des Verhörs in Gegenwart der bei¬
den anderen Schulräte : „ Sie haben einen ganz außer¬
ordentlichen Einfluß auf Ihre Schüler geübt ; Sie haben
einen großen Fehler gemacht : Sie haben
das Maul nicht halten können ." Diesen Wor¬
ten fügt Lorch folgenden Kommentar bei : „Welchen Sinn
hat dieses zarte geheimrätlicheWort ? Offenbar den : „Sie
sind ein dummer Kerl gewesen , weil Sie
nicht geheuchelt haben , weil Sie sich nicht
den Schein der Kirchlichkeit gegeben haben;
Sie brauchen ja innerlich gar nichts zu glauben , aber vor
de» zukünftigen Volksbildnern müssen Sie die Augen ver¬
drehen und lügen und betrügen , was das Zeug halten
wollte ; hätten Sie klüglich das gethan , dann blieben Sie
Seminarlehrer bis an Ihr seliges Ende " ."

Nachdem der Verfasser versichert , daß er Leute genug
kenne, Womit er offenbar geistliche Amtsbrüder meint,
welche unter dem Schein  echt kirchlicher Gläubigkeit
und Frömmigkeit die allergemeinsten und allerrohesten
Materialisten sind , giebt er eine recht trostlose Schil¬
derung über den Religionsunterricht an
prote st antischen Lehrerseminaren.

„WaS gelernt werden muß , nun , daS wirb ohne Freude
gelernt wegen der Examina , im übrigen aber kümmern sich
die Seminaristen gerade so Viel oder so wenig um den Kir¬
chenglauben nnd die Kirchenlehre , wie die Schüler der höhe¬
ren Schulen , ja die Uebersüllung mit dem ebenso unwissen¬
schaftlichen , wie unverständlichen starren Lehrstoff erregt , wie
ich bestimmt weiß , bei den meisten Seminaristen Aerger und
Ekel nnd wirkt so gerade das Gegenteil von dem , was sie
wirke » soll — Unglauben . DaS llingt stark, aber es ist die
reine Wahrheit . Meine Schüler habe » immer Vertrauen
zn mir gehabt , nnd so haben mir denn die sehr vielen Lehr-
seminartsten , welche Religionsunterricht in der Uebnngsschule
geben mußten , und die ich darum gefragt habe , ehrlich gestan¬
den , daß ihnen der Religionsunterricht im Seminar und in
der Uebungsschnle der « llerlangweiligste und unangenehmste
sei ." „Im Schuldienst müssen sie freilich „nach kirchlicher
Vorschrift " Religionsunterricht erteile » , aber — was für ein
Elend ist das ! ES giebt nichts Kläglicheres für Lebrer und
Schüler , als Religionsunterricht ohne innere ehrliche Ueber-
zeugnng des Lehrers . Der Religionsunterricht besteht darum
fast mir im gedächtnismähigen Einpauke » der Kirchenlebrc
. . . während eine ernste , echtreligiöse , gewissenhafte Lebens-
richtnng den Schülern nicht anerzogcn » ird . Das klingt
wieder stark nnd hart , aber es ist die wirkliche , thatsächltche
Wahrheit . Man sehe sich unsere konfirmierte Jugend an und
— man wird mir recht geben "

Das sind trostlose Schilderungen und wir können nicht
untersuchen , wie weit dieselben zutreffend find . Allerdings
giebt die radikalreligiöse Richtung » wie sie in
der protestantischen Lehrerschaft,  besonders in
den Lehrerversammlungen,  zutage getreten ist,
zu denken. Auch ist zu beachten , daß diese Darlegung aus
der Feder eines protestantischen Geistlichen , allerdings der
freisinnigen Richtung , stammt , aber gerade deswegen muß
er ja den evangelischen Bundesbrüdern Au¬
torität  sein . Gerade für diese Richtung müßten diese
Aeußerunge » belehrend sein, da sie ein klarer Beweis für
die innere Zerfahrenheit des Protestan¬
tismus  sind . Gewisse Leute thäten gewiß besser, vor
ihrer eigenen Thür  z » kehren , als sich über den
Grundsatz : „der Zweck heiligt die Mittel " zu entrüsten
und ihn den Jesuiten in die Schuhe zu schieben. Aller¬
dings kommt es uns auch absurd vor , wenn man überall
freisinnige protestantische Professoren der Theologie anstellt
und dann den so gebildeten jungen Geistlichen zumutet , die
„rechte Kirchenlehre " vorzutragen . Das muß unseres Er¬
achtens nach direkt zur Bethätigung des Satzes : „ der
Zweck rc." führen , um so mehr , da der protestantischen
Geistlichkeit , wegen des Verheiratetsein » die notwendige
Freiheit und Beweglichkeit fehlt.

Was die Entrüstung  der liberalen Presse über die
zwangsweise Pensionierung des Lorch anlangt , so mag
daran erinnert werden , daß während der Herrschaft
Falls  viele katholische Lehrer an höheren und niederen
Schulen über die Klinge springen mußten , und zwar ohne
Pension , nur weil sie ihrer Kirche treu
waren.  Damals fand dieselbe Presse dies ganz in der
Ordnung , denn es handelte sich ja nur um katholische
Lehrer und noch dazu um „ultraiuontane ". Wenn aber
ungläubigen Lehrern dergleichen Passiert , dann ist daS na¬
türlich „etwas ganz anderes ."

lichte er außer anderen Kompositionen auch seine berühm¬
ten Jmproperien.

Letztere Komposition wurde am Karfreitage de» Jahres
1560 zum erstenmale anfgeführt . Papst Pius IV. (1559
bis 1565 ) verlangte sie sofort für die päpstliche Kapelle
und seit dieser Zeit wurde sie alljährlich am Karfreitag
von derselben gesungen . Mit diesem Werke hatte der
Meister eine Weltberühmtheit erlangt.

Immer höher schwang sich, nachdem Palestrina mit den
wundervollen Jmproperien shie erste Stufe des Ruhmes
erstiegen , sein Genius empor . Von der lateranenfischen
Kirche San Giovanni hinweg , erhielt Palestrina am 1.
März 1561 einen Ruf als Kapellmeister an die liberia¬
nische Hauptkirche Santa Maria Maggiore , welchen Posten
er bis zum 31 . März 1571 bekleidete . In diese Zeit,
1562 , fallendiehochwichtigenReformationsbeschlüsse
des Konzils von Trient über  die Kirchenmusik.
Es handelte sich dabei — um nur das allerbedeutsamste
hervorzuheben — um nichts Geringeres , als um Sein oder
Nichtsein der von überstrengen Eiferern stark angefochtenen
polyphone » Musik in der katholischen  Kirche.
Palestrina erhielt von den versammelten Vätern den Auf¬
trag , durch eine Komposition den Beweis des Für oder
Wider zu erbringen . Er sollte eine Messe  komponieren,
die als Muster in jeder Hinsicht gelten könne. Genüge diese
Messe den Anforderungen , so solle eS beim alten bleiben
(d. h. beim polyphonen Stil ) , wenn nicht , so sollten weitere
Verfügungen im Sinne des Konzils von Trient erlassen
werden.

Mit heiliger Begeisterung , der schwerwiegenden Bedeu¬
tung seiner Aufgabe und dessen, was von ihrer Lösung
abhing , sich voll bewußt , ging unser Meister an 'S Werk.
Mißtrauisch gegen sein eigenes Können schrieb er nicht
eine , sondern drei  Messen . Auf dem Titelblatt der ersten
derselben fand man später die Worte verzeichnet : lllumina
vculos msos (Erleuchte , o Herr , meine Augen I). Die
dritte Messe,  später llissa . xapa«  dkarovlli ge¬
nannt und unter diesem Namen weltberühmt geworden,
gab den Ausschlag . Alle drei Messen wurden im Palaste
des Kardinals Vitellozzo , in Gegenwart der tridentinischen
Kommission , aufgeführt . Die dritte trug den Preis davon
und sicherte  somit den Fortbestand der poly¬
phonen  Musik in der katholischen  Kirche.

DaS Meisterwerk trug seinem Schöpfer außer dem Ruhm
auch ein besonderes , eigens für ihn geschaffenes Ehrenamt,
die Ernennung zum Aasstro cowxositor « der päpstlichen
Kapelle , sowie eine Gehaltserhöhung ein . 1567 ließ Pa¬
lestrina die Preismesse zugleich mit mehreren anderen vier¬
tln!) fünfstimmigen Messen drucken und dedizierte diesen
Band dem Könige Philipp II . von Spanien , der den
Wunsch ausgedrückt hatte , die Preismesse möge ihm gewid¬
met werden . Palestrina wußte der Höflichkeit wie der
Pietät Rechnung zu tragen , indem er den ganzen Band
von Messen , in den auch die Preismesse ausgenommen wor¬
den war , dem Könige dedizierte , die Preismeffe selbst aber
dem Andenken seines verstorbenen hochherzigen Beschützers,
des Papstes Marcell II ., widmete , woher dieselbe denn

' auch ihren Namen trägt.

Lokales « nd Provinzielles.
Düsseldorf , 7 . Februar.

Wichtig für die Handelswelt.  AuS zuverläs¬
siger Quelle erfahren wir , daß viele der Kauflcute und Fa¬
brikanten im Innern Deutschlands , welche ihre Fabrikat«
nach auswärtigen resp . überseeischen Plätzen senden , sehr ge¬
ringe Kenntnisse von dem fremden Verkehr und den über¬
seeischen Marktverhältniffen besitzen . Manche überseeische Orte
werden mit Waren auS allen Ländern der Welt versorgt
und die Kaufleute , die bauernde Geschäfte machen wollen,
müssen daher , um leistungs - und wettbewerbfähig z» sein,
die einschlägigen Produktionsverhältnisse kennen und prüfen.
Hierzu kommt noch, baß tn Deutschland manchen überseeischen
Firmen ein vielfach unverdientes Vertrauen entgegen gebracht
wird , wovon man sich oft genug zu eigenem Schaden zu
spät überzeugt . Wie wäre es sonst erklärlich , daß jährlich
Hnnderttausende infolge leichtsinnig gewährten Kredits an
Leute verloren gehen , die in den kaufmännischen Kreisen an
Ort und Stelle gänzlich unbekannt sind und nicht einmal
eine Geschäftsniederlaffung haben . Der - . B . von solchen
Schwindelfirmen gemietete und als Adresse angegebene Post¬
kasten wird oft in Deutschland alS die Wohnung angesehen
nnd infolge dessen wird bet späterer Inanspruchnahme wegen
Nichtzahlung häufig von dem Reklamanten das Befremden
ausgesprochen , daß trotz angegebener genauer Adresse nichts
über die betreffende Firma in Erfahrung gebracht werden
könne . Die Post aber verweigert grundsätzlich , die Namen
der Inhaber der Postkasten an ;ugeben , weil sie annimmt,
daß unter der Nummer des Postkastens Sendungen etn-
laufen , welche der Empfänger vielleicht Grund hat , nicht
öffentlich bekannt zu geben . Die Namhaftmachung des In¬
habers des Postkastens würde mit einer Verletzung des Brief¬
geheimnisses gleichbedeutend sein.

Die hier geschilderten Mißstände würden aber von den
betreffenden Firmen leicht umgangen werden können , wenn
sich dieselben bet Zeiten mit den im ganzen Deutschen Reich«
zahlreich vorhandenen 'größeren Exportfirmen in Verbindung
setzen wollten , welche über die auswärtigen Verhältnisse genau
orientiert sind.

* Im Mat dieses JahreS werden in Mailand  unter
dem Namen „Bereinigte Ausstellungen " mehrere Sondrr-
ausstellungen eröffnet . Unter diesen Ausstellungen , welche
mindestens eine Dauer von 6 Monaten haben sollen , find be¬
sonders hervorzuheben eine internationale Ausstellung für
Apparate , Maschinen , Werkzeuge und Vorrichtungen zur
Herstellung von Wein , destillierten Flüssigkeiten und Oel
(verbunden mit einer nationalen Wein - und Olivenöl -Aus¬
stellung ), eine internationale Ausstellung für Verüffentli-
chungszwecke und eine internationale Ausstellung für Zet-
tungsivelen . Etwaigen Interessenten wird auf dem Sekre¬
tariate der Handelskammer  während der Dienst¬
stunden von 11 —>/,1 Uhr vormittags und 5 — 6 Uhr nach¬
mittags weitere auf die Ausstellung bezügliche Auskunft
gerne erteilt.

* Wegen der morgen , den 8 . d. Mts ., stattfindende«
Kassen -Revifion ist die Reichsbankstelle  an diesem Tage
vormittags geschloffen.

* In der „Constantia"  entfaltete fich an den drei
Karnevalstagen ein reges Treiben . Sonntag Abend war die
letzte karnevalistische Damcnsitzung , am Montag nnd Dienstag
Ball mit verschiedenen Maskenspielen . Alle drei Abende
waren stark besucht . Dienstag Abend 12 Uhr schloß mit
einer wohl angebrachten , mehrmals durch Beifallsrufe unter¬
brochenen Rede Herr B . den diesjährigen Karneval , zugleich
mit dem Wunsche , daß sich die Mitglieder auch im Laufe des
Jahres so zahlreich , wie an den drei FastnachtStagen zu den
Vereins -Abenden und sonstigen Festlichkeiten einfinden möchten.

j:f Am Montag geriet ein 12 Jahre alter Knabe unter
einen Fastnachtswagen , wurde überfahren » nd erlitt einen
Armbruch . Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt , daß der
Knabe von den Zuckersachen , welche von den Wagen geworfen
wurden , greisen wollte und unter den Wage » geriet . Auch
in der Frtedrichstadt wurde rin Knabe von einem Fastnachts¬
wagen überfahren.

j:f Während der Karnevalstage waren einige Eltern von
dem Straßentrnbel so hingerissen , daß sie ans ihre kleinen
Kinder nicht achten konnten , so daß diese im Gedränge ver¬
loren gingen . Eine Anzahl verlorener Kinder wurden zur
Polizeiwache gebracht , wo sich die Eltern nach und nach auch
einfanden.

j:s Eine Magd , welche gestern Abend zum Ball ging , fand
bet ihrer Heimkehr um 1 Uhr nachtS eine unangenehme
Ueberraschung : von ihrem Zimmer waren sämtliche Kleider
gestohlen.

s:s Der Rhein ist seit gestern Morgen noch 10 Centimeter
gestiegen ; daß Wasser wächst noch.

j:s Eine große Schlägerei fand gestern Abend zwischen meh¬
reren Burschen statt , wobei leider auch wieder ein Messer
gebraucht und ein junger Mann schwer verletzt wurde . Der
Thäter wurde verhaftet.

j:f In einem Lade » an der Kölnerstraße kamen gestern

Einen weiteren Band seiner Messen  widmete Pale¬
strina 1570 dem Könige von Spanien , und 1572 zwei
Bände Motetten,  darunter auch Kompositionen von Pa¬
lestrinas drei Söhnen dem Kardinal Hippolyt von Este,
einem Gönner unsere - Meisters.

Nach dem im Jahre 1571 erfolgten Tode des Kapell¬
meisters von St . Peter , Giovanni Animuccia , ließ daS
Kapitel von St . Peter dem Meister das erledigte Amt
antragen . Obgleich Palestrina durch das Eingehen auf
dieses Anerbieten augenblicklich einen pekuniären Nachteil
erlitt , so nahm er doch diesen Posten an der ersten Ka¬
thedrale der Christenheit , den er schon einmal inne gehabt,
an . Im April 1571 trat er in sein neues Amt ein und
behielt dasselbe bis zu seinem Tode . Palestrina vereinigte
also in seiner Person zwei hochangesehene Aemter : er war
Kapellmeister an St . Peter und Komponist der päpstlichen
Kapelle.

Große Verdienste erwarb Palestrina sich auch um die
Reform des gregorianischen Kirchengesanges.
Vom Papst Gregor XIII . 1̂572 bis 1585 ) beauftragt , de»
gregorianischen Choralgesang in seiner Einfachheit und Rein¬
heit wieder herzustellen , gab er im Verein mit seinem Schüler
Guidelli 1582 das Oirectorium okori heraus , 1586 den Pas-
fionsgesang nach Mathäus , Markus , LukaS und Johannes,
1587 und 1588 mehrere Werke über den Kirchengesang in
der Karwoche.  Im allgemeinen jedoch stand der Wert
seiner Kompositionen in dieser Richtung nicht durchgängig
auf der Höhe seiner anderen berühmten Tondichtungen.
Desto glänzender trat sein Genie wieder in de» nun fol¬
genden großen Kompositionen : „DaS hohe  Lied " , 29
Motetten über das hohe Lied Salomonis , den „Lamen¬
tationen " , 5 Klagegesänge deS Propheten JeremiaS , den
herrlichen kirchlichen Lobgesängen » die unter dem Gesamt-
uamen der „Hymnen " erschienen und dem einzigfchönen,
unvergleichlichen „Stsdat  matvr " , hervor . Wie das
„Hohe Lied " die ganze Mitwelt zu staunender Bewunde¬
rung hinriß und dem Meister de» großen Namen „Fürst
der Musik " verschaffte , so hätte daS , 8tabat matsr " allein
hingereicht , Palästrina unsterblich zu machen.

Fast unzählige , mehr und minder umfangreiche Kompo¬
sitionen verschiedensten Charakters : Messen , Motetten , Ma¬
drigale rc. rc. füllen die Zeit zwischen dem Entstehen der
großen Tonwerke auS , die Palestrinas Namen zu denSter-
nenhöhen des Ruhmes trugen , und geben Zeugnis von dem
unermüdlichen Fleiße und der ungebrochenen schöpferischen
Kraft des Meisters.

Und so, im vollen Strom der Melodien ereilte den be¬
geisterten Gottessänger der Tod . Am 26 . Januar 1594
sang der müde Singschwan sein letztes Lied , ein geistliche»
Madrigal ; am 2 . Februar , dem Feste Mariä  Rei¬
nigung,  verkündete die Totenglocke der ewigen Stadt,
daß ihr frommer geistlicher Sänger auf immer verstummt
war . Ein Heiliger , der heilige Philippus  Neri,
stand an seinem Sterbelager und stärkte ihn mit dem Brote
der Engel zum Fluge in die Ewigkeit . Durch die Jahr¬
hunderte aber zieht noch immer das Echo jenes wunder¬
baren Hymnus , den daS Schaffen Palestrinas zur Ehre
Gottes darstellt , und dem die Nachwelt heute noch mit
Bewunderung und Rührung lauscht.



Abend mehrere maskierte Burschen , nahmen von der Theke,
was ihnen gefiel, und liefen dann davon . Leider gelang rS
nicht, einen derselben zu fassen.

* Neust , 6. Febr . Am Fastnachtsmontag HSrte der bei
Hamm wohnende Förster auf der diesseitigen Rhctnseite auf
der Olgangstnsel Schaffe fallen . Er begab sich in Begleitung
des Herrn M . Derendorf dahin , um zu untersuchen , ob die
Schliffe von Wilddieben herrührten . Auf der Oelgangsinsel
trafen fie 5 Kerle , die anscheinend eben eine Treibjagd be¬
endet hatten . Bet der Verfolgung schoß einer derselben auf
k " ^ .A " nborf . jedoch glücklicherweise ohne zu treffen . Einerder Wilderer wurde verhaftet , während die anderen mit einem
Kahne schnell über die Erft setzten. Doch find ihre Person-
»chkeiten festgestellt. Alle fünf Wilderer find Fabrikarbeiterund Ackerer aus Heerdt.

* Crefeld , 6. Febr . Gestern Nachmittag kamen mehrere
Kinder auf ihrem Wege zur Schule an einer Wirtschaft an
der Oberdießem vorbei , als gerade ein Trupp Maskierter
unter dem leider üblichen Radau daS Lokal verließ . Die
Kinder wurden hierbei zurückgrdrängt und wichen nach der
Fahrstraße aus , wobei drei Kinder zur Erde fielen, nämlich
der 7jährige Theod . Rebtg , die Sjährige Maria Hausmann
Hl ? ^ jährige Katharina Schmitz . Letztere fiel unglück¬
licher Weise so vor eine in ruhigem Schritt vorbeifahrenbe
Latrine, .karre von Renhausen in Fischeln , daß ihr das Rad
über Leib und Kopf ging , sodaß der Tod sofort eintrat . Der
Maria Hausmann ging das Rad über den Knöchel deS lin¬
ken Fußes , während Rebig mit einer kleinen Schramme an
der linken Hand davonkam . Die Schuld an dem Unglück
trägt nur der von den Maskierten verursachte Lärm , durch
welchen das Pferd derart erschreckt wurde , daß eS sich auf
die Hinterbeine stellte und seitwärts auf die Kinder zusprang.
Der Führer des Fuhrwerks konnte daS Pferd , welches er
mit aller Gewalt zu zügeln suchte, nicht halten - Die Sache
kann für die Maskierten demnach wohl noch ein Nachspielhaben . !

* Dülmen » 6. Febr . Ein Bahnwärter wollte nach seiner
Vom Winde entführten Mütze Haschen, als rin herankommen¬
der Zug ihn erfaßte und tötete.

* Limburg , 6. Febr . Bor einiger Zeit war die Ehefrau
Löffler ans Fürstenhof , die ihr fünfjähriges Stteftöchterchen
entkleidet auf die glühendheiße Herdplatte gesetzt hatte , von
der Strafkammer freigesprochen worden , weil die Anklage
auf Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges gestellt
war , das Gericht aber in einem Herd kein gefährliches Werk¬
zeug im Sinne des Gesetzes erblicken konnte. Ein Straf¬
antrag auf vorsätzliche Körperverletzung war nicht gestellt.
Natürlich legte die Staatsanwaltschaft Revision ein, in deren
Folge die böse Stiefmutter nunmehr zu drei MonatenGefängnis  verurteilt wurde.

* St . Goar , 6 . Febr . Gestern stieß der zu Thal fah¬
rende Schleppdampfer Hantel V mit dem zu Berg fahren¬
den Schleppdampfer Stinnes V am Kammereck zusammen.
Es währte beinahe zwei Stunden , bis die Schiffe auseinan¬

der kamen. Beide Dampfer find stark beschädigt und hier vorAnker gegangen.
* Kreuznach , b. Febr In der Erzgrube FriedrtchSfeldbei Bundenbach (Hunsrück ) wurden in der Nacht zum Frei¬

tag über 100 Dhnamitpatronrn und Zündvorrtch-
tungen gestohlen.  Von dem THSter fehlt jede Spur.

* Wien,  K. Febr . Der Wehrausschuß des Vorarlberger
Landtage - ergänzte die Landwehrnovrlle dahin , daß, wer stch
einer Solbatenmtßhandlung  schuldig macht oder stch
irgendwie am Duell  beteiligt , unfähig sein soll, OffizlerS-
oder UnterofstzierScharge zu erhalten oder betzubehalten.

* Abazzta,  6 . Febr . Der Wiener Hofrat Prof . Bilk¬
rath  ist heute gestorben.

Theodor Christian Albert Billroth , einer der berühmtesten
deutschen Aerzte , wurde am 26 . April 1829 in Bergen auf
Rügen genoren , besuchte 1848 die Universität Greifswalds,
dann Götttngen , wo er es zu besonderer Tüchtigkeit in der
Chirurgie und mikroskopischen Wissenschaft brachte. Im Ver¬
ein mit den Göttinger Professoren Wagner und Meißner
ging er zu wissenschaftlichen Untersuchungen nach Triest und
wandte sich 18S3 nach Wie « und Parts . Zurückaekehrt wurde
er Assistent bet Langenbach in Berlin , 1859 Professor der
Chirurgie in Zürich und 1867 nach Wien berufen . Sr ge¬
hörte zu den ersten Chirurgen unserer Zeit sowohl durch
seine operative Tüchtigkeit , sowie durch seine fruchtbare schrift¬
stellerische und Lehrthättgkett . Er hat eine Reihe bedeutsa¬
mer Werke verfaßt . Auch war er einer der ersten, der die
Magenresection beim Menschen ausführte.

* Bor einigen Tagen ist an der schottischen Küste in der
Nähe der Clyde -Mündung eine Botschaft von See  an
de» Strand gespült worden . Ftscherleute fanden dort eine
kleine Blechbüchse, welche einen Zettel folgenden Inhalts ent¬
hielt : „Maria Rickmers " finkt, 12. December 1892 ". Diese
Nachricht hat in Rheder - und Schifferkreisen wieder recht
schmerzliche Erinnerungen an den Untergang deS Bremischen
Fünfmasters „Maria Rickmers " wachgerufen , der am 14. Juli
1892 von Saigon mit einer vollen Ladung Reis nach der
Weser abgtng , am 24. Juli Anjer passierte und seitdem ver¬
schollen ist. Die oben erwähnte Biechbüchse war mit dem
Namen einer Berliner Firma versehen. Der verschollene
Fünfmaster „Maria Rickmers " war daS größte Segelschiff,
das je erbaut worden ist. Es hatte eine Ladefähigkeit von
ca. 6000 Tonnen und besaß eine Länge von 375 Fuß . Die
drei vorderen Masten hatten von der Wasserlinie gerechnet
eine Höhe von je 200 Fuß , was der Höhe eines schon an¬
sehnlichen Kirchturmes entspricht . Schiff und Ladung hatten
einen Wert von zwei Millionen Mark . Mit der „Maria
Rickmers " haben 42 brave Seeleute ihren Tod in den Wellen
gefunden . Es wurde geführt von Kapitän Wiethoff.

Privatdepeschen Ses Dirffeld. Volksblattes.
Paris , Mittwoch , 7. Febr . Gestern erhielten meh¬

rere Magistrate anarchistische Drohbriefe , welche sämtlich

die Unterschrift : „Mehrere Schüler BaillantS * trugen.
Der Polizeipräfekt hat umfassende Präventivmaßregln ge¬
troffen. Die Kriminalpollztt ist seit gestern erheblich ver¬stärkt worden.

In Lyon und in St . Denis beschlagnahmte die Polizei
mehrere anarchistische Blätter wegen der tu denselben ent¬
haltenen Aufreizungen zum Mord anläßlich der Hinrich¬
tung BaillantS.

London . Mittwoch , 7. Febr . Ein Mitglied de»
anarchistischen Autonomie -Klubs erklärte gestern einem
Londoner Journalisten , in wenigen Monaten werden die
Anarchisten den Tod BaillantS durch neue Bombenatten¬
tate rächen» welche gleichzeitig in den verschiedenen Haupt¬
städten Europas stattfinden solle».

Triest , Mittwoch , 7. Febr . Der Vertreter der Lloyd-
Gesellschaft gab nach genauer Besichtigung de» Kanal » von
Korinth ein Gutachten ab, daß der Kanal für Lloydschiffe
unfahrbar sei. Außerdem liegt die Meldung vor , daß
vorige Woche ein französischer Dampfer bei der Durchfahrt
sechsmal aufgefahren ist.

X Benedia . Mittwoch , 7. Febr . Auf der Treppe de»
OberlandesgerichtSgebäudr » zu Livorno explodierte unter
heftiger Detonationleine Bombe , welche großen materiellen
Schaden verursachte. Zwei Stunden «ach der Explosion
fand trotzdem eine für diese Zeit anberaumte Gerichtsver¬
handlung gegen Anarchisten patt.

(:) New -Uork , Mittwoch , 7. Febr. Nach einer offiziellen
Statistik wandert «» während de» letzten Jahre » in Amerika
ein : 60000 Italiener , 54000 Deutsche, 38000 Russen,
30000 Irländer , 23 000 Oesterreicher, 14 000 Engländer.

Nlmdels- und Börseu-Nachrichten.
* Düsseldorf,  6 . Febr . Dte Retchsbank erniedrigte

heute ihren Privat -Zinsfuß von 2 >/. auf 2 pCt.
Neuß,  6 . Februar . ITelegr .) Weizen , kleiner 15,10.

engl . Sorte 1. Qual . 14,60, 2. Qnal . 14,10, Roggen , 1. Q
12,60, 2. Qual . 11,60 . Hafer , alter 18,00 , neuer 16,20 . Raps
1. Qual . 00,00 , 2. Qnal . 00M ). Aveel (Rübsen ) 00,00,
Kartoffeln 4,00 per 100 Ko. Heu 60,—. Roggenstroh 30,00,
Weizenstroh 00,00 per 500 Ko. Rüböl per 100 Ko. 49,00,Rttböl faßweise 50^ 0. Preßkuchen , 1000 So . 116,00 . Kleienper 50 Silo . 5,20.

' Köln,  6 . Februar . DeS Karnevals wegen heute keineGetreidebörse.
Landmarkt.  Keine Zufuhr.
Köln,  6 . Februar . Schlachtviehmarkt . Aufgetrteben : 400

Ochsen, verkauft 1. Sorte zu M . 64, 2. Sorte 59, 3. Sorte
54 j 320 Kühe und Rinder , verkauft 1. Sorte zu M . 57,

L. 52, 3. 48 ; 20 Stiere , verkauft 1. Sorte zu M . 55, L 51,
3. 46 - 360 Schweine , verkauft 1. Sorte zu M . 59, 2. 56z
S. 5» dte 50 » il . Schlachtgewicht . Geschäft durchweg statt»
Urberstand.

Aachener Diskont « 116,80
Barmer Bankverein 116,00
Bera -Rärk . Bank 137,60
Berliner Handels -Ges. 133,60
Berliner Intern . Bank —
Darmstädter Bank 13S/X>
Deutsche Bank 15v,30
DtSkonto-Gesellschast 180,00
Dresdener Bank 138ch0

verli « . den 6. Februar.
Bank - Aktien.

61.00
114ch0
248M
154,00
77 .60
34,75

139.50
114,60
78.60

Industrie - Papiere.
Arenberger Bergwerk 408,00 Herdrand Waggon

_ _ - IR/,0 "

Aachen-Mastrichter
Dortmund Enschede
Dux -Bodenbach
Gotthardbahn
Jtal . Mittelmeer -Bahu
Lü lIch-Limburg
Lü eck-Büchen
Mainz -LudwiaShafen
Marienburg -Mlawka

Essener Kredit
Köln . WechSler-Bant
Rationalbk . f. Dentschl.
Norddeutsche Bank
Preuß . Bodenkred .-Bk.
Oesterr . Kredit
NeichSbank
Ruff. Banks . H.
Schaaffhause » . Bankv.

tsenbahn - Aktten.
Oesterr . Staatsbahn
Oesterr . Südbahn
Ostpreuß . Südbahn
Prinee Henri
Ruff. Südwestbahn
Schweizer Centralbahn
Warschau -Wiener
Werra -Bahn

Allgem. Elektr -Werke
Berzeliu » 117,75
Bochumer Guß 12s,9 >
Coneordia Bergwerk 8 ! .20
Dannrnbaum 92,50
Dortmunder Union 56,10
Düsseldorfer Chamotte 75,00
Düsseldorfer Draht 50,00
Düsseldorfer Waggon 134,00
Düffeld . Höfelbrauerei 129,50
Eschweiler Bergwerk 81,25
Gelsenkirchen Bergwerk 146,60
GerreSheimer Glashütte 110,25
Harprner Bergbau 136,25

DeutscheFondS.

Hibernia Bergwerk
Hugo
Kölner Bergwerk
Königs - u. Laurahätte
König Wilhelm St . P.
Phönix A
Rhein . Nassau Bergw.
RavenSb . Spinnerei
Rhein . Wests. Industrie
Stollb . Zink -Aktien
Stollb . Zink -Akt St . P.
Trust Dynamit
Westfälischer Draht
Wurmrevier

138M
97^ 0

108^ 0
123,7a
12650
319 .62
151,25

114.00

12075

79,10
63.90
76.75

113 .10
234 .10
51.00

IW 00
120,00
140,50
140.50
116,10
162 .00
121 .80
6 ),00

139.00
88,25
33,90

121.50
131,30
109.00
94,75

4°/, Reichsanleihe 107.25
3 ' /, «/o Reichsanleihe 101,50
3°/, Reichsanleihe 36,50
4«/« Deutsche R A. neue —
4°/* KonfolS preuß . 107,70

. Preuß KoiisolS 10IDO
3°/, Preuß . KonfolS —
3 ' /, Eonsols neue —

Düsseldorf,  7 . Febr . Scheinst.
Therm . -t- 7. Barom . 28—2.

2,98 - 0,05 . Wind SW.

Manuh ., 6. Febr . 2,63 -s- 0,23
Mainz , 6. Febr . 0,65 -s- 0,17
Bingen , 6. Febr . 1P7 -t- 0,20
Caub , 6. Febr . 1,52 -s- 0,13

Coblenz , 6. Febr.
Trier , 6. Febr.
Köln, 6. Febr.
Ruhrort , 6. Febr.

2,60 -j- 0/17
2,20 — 0,07
2,96 4- 0,06
2,75 -s- 0,0g

Oott äsm Lllmäobtigkll bst so gsknllsn,
unssrs liobo 8obvestor , Xiotito , 8obvö §eriu nullll'g.nts , Fräulein

ß
beute blittgx ' , vor 1 I7br ru sieb ru uebinen.

8is stsrd sankt unä xottsrg -ebeu naob langem,
sobversm , mit grosser Osäulll ertragenem Iwillen,
voblvorbsreitst üureb <leu ökteren Linxkang äer
bl . Labrament » llsr römisvb -katbolisebeu Lirebe,im Hier von 58 llabrvu.

F » bitten 6er teuren Lingesebieüenen im
Oebsts gsäsnlltzn ru vollen:

Oüsssläork , 6en 6. Februar 1894

u8vn.

ged . Lallen.
Iroiuvi -.

I reiuer.

Wlngvlüvrt Oreiuvv.
Crviix r»

I"« tvv < ren »vr.
t vviliei -.

Oie ksisrliobon Fxeguien Ln6sn statt Freitag
älorgen 9 ilbr , in 6er Fkarrbireks rum bl . I »am-
bertus , 6rranf »Lsod!ie»sen6 um lOIlbr 6asLegrabuis.

^7'

Zu der am
Donnerstag , den 8 . d . M .,

vormittags 8 ' /, Uhr
vom Sterbehause zu Riederkassel
aus stattfindenden Beerdigung

unseres
verstorbenen Ehrenmitgliedes,

Herrn

werden die Mitglieder hierdurch
freundlichst eingeladen.

Heerdter Kranken - u . Sterbe-
Lade.

Städt . Leihanstalt.
Am Donnerstag , 8 . Febr . e. r

Verkauf der Milder vom 21.
bis einschl. 30 . Äov. 1893.
Nr .16548-17307 U.Nr .29286 -30563.

Diejenigen , welche aus früheren
Verkäufen noch Ueberschüsse
zu empfangen haben , werden an
deren Empfangnahme bei Ver¬
meidung der Verjährung hierdurch
erinnert.

Formulare zum

An - und Abmelden bei
den Drtskrsnkenksssen
find stets tn der Expedition dieses
Blattes vorrätig.

Bekanntmachung.
Das Zurückstellungsverfahren (Klassifikation ) für die Mannschaftender Reserve , der Land - und Seewehr , der Ersatz-Reserve und Martne-

Ersatz-Reserve , sowie der ausgebilderen Landsturmpflichtigen des 2.
Aufgebots findet in diesem Jahre in: Anschluß an das Musterungs¬
geschäft am 21. März im Musterungslokale bet dem Wirt Hubert
Kreifinger , Katserstraße 21 statt und beginnt morgens 8 ' /, Uhr.

Diejenigen Mannschaften , welche glauben , für den Fall einer
Mobilmachung Anspruch auf Zurückstellung zu haben , werden deshalb
hiermit aufgefordert , stch zur Aufnahme der bezüglichen Anträge in
der Zeit vom 12. bis einschließlich 17. Februar ds . Js . unter Vor¬
legung ihrer Militärpapiere auf dem Mtlttärbureau , Poltzelgebäude,1. Etage , Stube 74 persönlich einzufinben.

Da aber von der Reserve nur 2«/„ und von der Landwehr nur
3«/« berücksichtigt werden können , so haben nur diejenigen Anträge,
welchen die dringendsten Gründe zur Seite stehen, Ausficht auf Be¬
rücksichtigung und ist es darum zwecklos, weniger begründete Anträge
zu stellen. Nach etngctretener Mobilmachung findet eine Prüfungnicht mehr statt , folglich können nur vorhergestellte Anträge Berück-
fichtigung finden.

Düsseldorf , den 3. Februar 1894.
Der Oberbürgermeister . Liudemau « .

Alle Annoncen
für da» „ Berliner Fageßsatt " (die gelesenste deutsche Zeitung)
„perrtschcs Montags Zrkatt " , „Aerttsches Seichs -Skatt"

„Kladderadatsch " , „ Bazar " , „ Attegende Blätter " ,
„IttdPpenöance velge" ,

„Wiener AllgenreineZeitnng " , „Mffekdarfer BokKsSkatt " .
sowie für alle « » deren Aeitnnge «, ProvinztalblLtter.
Fachzeitschriften  befördert ohne Kostenerhöhnng am
billigsten und promptesten die Zeituug-Aunonceu-Expeditto» vor-

klläolk U088V, I)Ü886 läork.
ZeiinngS-BerzeichutS(JnsertionS-Tarif), sowie Kosten-Anschläg«

gratis und franko.
Bei größere» Anfträgen höchster Rabatt.

Sämtliche Trauer -Drucksachen
«w-

Trauerbrieft . Grallerkarlkir , Todtermllcl,
werden in unserer , « U allen Lruheilrn ausgrstallelrn

Druckerei tn veu verschiedensten Drssm»
schnell , geschmackvoll und billig

hrrgrstE
Besonder » m̂achen wir dar » af aufmerksam > daß auf
je 100 Stiick aller bei » » gedruckten Tvdleuieltel
fünf hübsch» Trauer -Bildchen (Lupferdruck ) mit aus-
grdruckkrm Text SW- gratis - tttt zugegeben werden.
Da » Falzen und < ouvrrttrrrn der Lraurrbriefr
wird nach wir vor ohne Exlvabrrrchnung bereit¬
willigst übernommen , rbensall » dir Besorgung der
Todesanzeigen in hiesige und auswürligr Zeitungen.

KuchdruckereiA.-G. Düsseldorfer Uolksbiatt»
Basttonsstrahr 14.

Vruervrrfilhermlgs-Gesellschaft„Rheinland"
SM - Grundkapital tn Neuß a. Rh . 9000000 Mk. - W>
ür Gebäude und Mobilien aller Art gegen Feuer -, Blitz- u. Explosions-Schaden . Prämien billigst und fest mit Gewinnanteil der Versicherten.
Hypotheken ausgiebigster Schutz. Zugleich Spiegelglas - Versicherung.
164 Näheres durch
Aua . Abel », Marktstraße 5, s
loh . Vonaar - , Augustastr . 29, ^
) . Mauser , Hundsrückenstr . 5, 8
Tut . Harte , Fürstenwall 123, ^

L. Laufkoetter , Leopoldstr. 10,
Stich . Mühe . Sedanstraße 43. ^
Wtlh . » au Doorutck , Hamm»

die Agenten:
Theodor Drösser , Oberbilk,

Kölnerstraße 343,
I .Eh .Birkenhauer , Ellerstr .180
Peter SteveS , Kaiserswerth.
Peter Post » Angermund.
Heinrich Stock , Gerresheim.
Joseph Neuß in Eller.

3. Zikhiing der 2. Klaffe 19V. Kgl. Krruß. Kotlkrie.
6 . Februar 1894, vormittags.
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2. Ziehung der 2. Kiaffr 180. Kgl. Kreutz. Lotterie.V!«r di, Ärwiiine über Nil. sind den betreffendm Iknwmeru ln Klammern
^ delaefugd(Ohne Gewähr.)

0 . Februar 1894, nachmittags.
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Gkwerbegerichts-Wahlen!
Die Arbeitgeber werde« darauf aufmerksam

gemacht, daß die Eintragung i« die Wahlliste
uur noch bis
Mittwoch, de« 7. d. M., mittags,

rulii'sig ist.
Die Legitimatioue« für die Eiutraguug wer¬

de» uur im Stiidt . Melde - Amt  ausge-
fertigt «ud kan« uur auf Grund letzterer
die Aufnahme in die Wahlliste im Wahlbüreau
HotelBritauuia (Eingang von derWagner-
stratze) erfolge«.

Das Abholeu der Bescheinigung sowie die
Eintragung in die Wahlliste können durch
Beauftragte  besorgt werden.

Kerkmif eines GW«.
Donnerstag, de«22.Febr. 18S4,

nachmittags2^ Uhr,
in der Wirtschaft KaiserM Lintors

lassen die Witwe und Kinder von Peter Wilhelm Poschkamp
öffentlich versteigern:

Das ihnen gehörende, zu Lintors gelegene Gütchen
„Lemnighäuschen", bestehend aus HauS, Hofraum, Garten
und Ackerland, groß4 Morgen 35 Ruten 38 Fuß.
Antritt sofort.
Ratingen, den6. Februar 1894.

Der Notar, Justizrat:

X A. Portmans.
Süßrahm-Kutter!

Versende täglich feinste frische
Molkerei-Rutter in Postcollt gegen
Nachnahme Mark 1,15 per Pfd.

861 Molkerei Freren.

Vorzügliches

Graham-Brod,
täglich frisch, empfiehlt die Bäckerei
von Theodor SteiutjeS»
S13 Ost- nud Steinstraßen -Ecke.

Untcrhans«n»
I. Etage, Z

Uferstraße 48 , zu velmicteu.
Näheres Capcllstraste 9.

In guter Lage zwischen Güter¬
und Hauptbahnhof, in der Nähe
her Pferdebahn:
Großes Laden- Lokal, 3 bezw. 4

Schaufenster;
großes Laden-Lokal, 2 Schaufenster,

niit je 3 Wohnräume n. Zubehör.
Außerdem:

? Wohnungen, je5 Räume, 1.Etage
2 » ,,,,, , 2. »,

für sich" abgeschlossen,' einschließlich
Mansarden und Zubehör, billigst,
sofort oder später 852

zu vermieten.
Näh Blumcustraste 14.

Im ehemaligen von Wohna'schen
Garten , Oststraße 42, ist die frühereGärtner- ^
und Kntscherwohnung,
bestehend aus »Zimmern, Stallung
für 2—3 Pferde , Remise rc. für
cirka4 Jahre zu vermieten. Näh.
durch Arbeiter Ecken im Garten.

Ein Stück

tSNlaiRÄ-
ca. " 4 Morgen , ist zu verpachten,
gelegen an der Försterstr. Antritt
sofort. 954

Näheres Neusterstr . 77 « .

kmilmsi 8eluuitr I,
Gerichts-

Larator sud Auktionator,
Wehrhahu 5.

SillMe Paare vou
»HM

uurls. englische und russische
Ware, sowie Gummi sohlen
verkaufen wir zu Grosßstcn-

H.deBruynLCie.,
Groß - Handlung i« Gummi-

Waren, 386
Charlottcnstraße 61.

K ', RobertDahl ^ Ar-
Verkaufsstelle: Bergerstr . 19,

empfiehlt ihre chem. gar. reinen
01 Lv « n « « 1 - 8 vi 1 vi ».
Gefl. Aufträge per Post ». Fcrnspr.
werden sofort ausgeführt . 377

Uli»tlI »« i7li 7«tllkU«I» find

M. Schreibers s
Kriloiikk kskilR.
per Stück 1,20, 6 Stiick zu 6 M
Jllustr .Preiskurant gratis »i.frauko.

lkl . 8 «I »rv» 1»« r,
Katserl. Königl. Hofl-, Düsseldorf.

Empfehle dem verehrt. Publikum
meinen neuen 280 sH-Ctin. großen

Desinftklions- Dampf-
und Schwestl-ApparÄt

zur gefl. Benutzung. 794

§08. Wo , ^lÄ !*
Geschäfte und Polsterer erh. Rabatt.

Ich suche zur Aushülfe  für
März , April und Mai eine tüchtige
zweite Arbeiterin , katholisch.

Offerten nebst Photographie u.
4. v . 560 an die Expedition ds.
Blattes . 975

von auswärts , kath., sucht Stelle
zum Erlernen der Küche».Haus¬
halt . Lohn wird wenig oder keiner
beansprucht. Näheres in der Exp.
dieses Blattes . 974

Ein zuverlässiger junger
Mann,

welcher mit Pferden umzugehen
versteht und im Besitze guter Zeug¬
nisse ist, als Geschäfts -Kutscher
gesucht. Näheres Hohestraße 14.

fahEeSchreiner-Gesellen
gesucht. Duisbnrgerstr . 11.

Maknlatnr,
große Bogen , Per Pfd. 10 Pfg.,
m größeren Posten billiger.

Düsseldorfer Bottsblatt,
_ Bastionsstratze 14.

V vrlttriil.
Freitag , den 9. Februar er.,

nachmittags »-/- Uhr,
wird auf dem nördlichen und süd¬
lichen Stallhofe der Neustädter
Kaserne eine mit Gips durchsetzte
Partie Pferdedünger öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung verkauft
werden.

Düsseldorf, den 5. Februar 1894.
»gl . 2. Westfäl. Hus.-Reg. Nr. 11.

Empfehle billigst: 973

Saat-Erbsen
und Saat-Hafer.

114 Thalstr . Thalstr . 114.

Auf unserm FalirUr-
grnndstück in Erkrath
(am Kahnhof) beabsich¬
tigen wir eine» Krnnnen
anzniege« «nb bitten
Reflektanten um Ab¬
gabe non Offerten.
U. S.NilkchaktzkStr.,

Elberfeld.

Für Maler. Z
Eine chromolithographischeKunst-

anstalt sucht zur Vervielfältigung
sauberst durchgefllhrte, kunstgerechte
Entwürfe zu Heiligenbildern. Gefl.
Offerten sud B. 559 an die Expe¬
dition dieses Blattes erbeten.

Erste Etage
(19 Räume ) zu vermiete ».

Z Schadowstr. 11.

Volksllnterhaltnngsabend
Sonntag »de« 11. Febr. 1894 , im Katsersaalr der Städt. Tonhalle.

Beginn abenhs 7 Uhr.

„Eine Wanderung am Rhein".
Die Eintrittskarten zu 10 Pfennig werden am Sonntag, den 11.

b. M., morgens von 11' /, Uhr ab, durch Herren deS Bildnngs-
»eretnS in der Reihenfolge der Nachfrage an folgenden Stel¬
len verkauft:

1. am Schalter der Städtische« Tonhalle (Eingang Tonhallen-
straße), 2. im Speisesaale der Firma Haniel L Lneg , Grafenberger
Chaussee, 8. bei Aigge , Kölnerstraße 232, 4. im Lnftballon , Nord-
straße 2, 5. bei Fatzhauer , Frledrtchstraße 13/15, 6. bet Pütz , Flin-
gerstraße 36.

Mehr als S Karten werden nicht auf einmal abgegeben- Sollten
um 1 Uhr mittag« noch Karten an einer Verkaufsstelle übrig sein,
so werden diese am Nachmittag noch bet Herrn P . Pütz, Fltngerstraße
36 erhältlich sein. Am Abende selbst findet kein Verkauf statt.

Der Borstand deS BildnngsvereinS.

0

Die Sammlung im Rofen-Montagszuge Hai
einen Krirag non S47 Alk. « « 1*18- MM
Kesten der Arme« ergeben.

Mir Verfehle« nicht, de« Mitglieder« der
KScker-InnnngfSr diethatkräftige, aufopfernde
Unterstützung unseren verbindlichsten» « » Ir
ergebenst au- zu sprechen.

Die Zug-Kommission.
Iranz Aieröach.

Am allen Berg.-Mark.Bahnhof,vis-L-vi8-er Konigs-Allce.

.. s

grössts klenMkiö
des Kontinents

ist 8>obt tiVoekentsgs

Zwei Vorstellungen, 5 und 8 Uhr.'
Sonntags:

Drei Borstellnngen, 4, 6 und 8 Uhr.
In jeder Vorstellung Dressur mit 6 Köutgslöwen, den indischen

Riesen-Elephanten, sowie Fütterung der Raubtiere.
Basss-partont -Billets auf die Dauer von 4 Wochen sind an der

Kasse zu haben. H . Weidaner.

LnrolLatraano 17, 118
Lok « SodroLnvninLrlrt . Loire Svdva .nviuna .rlr1.

»IS»ô
^ MWWWW liefert nach Maß und vom Lager8Mdie Stru mpfWaren-Fabrik und  Garnhandlung von

V » . . ., . ,.  S -L
Hauptartikel : 448

Krlmpffrete wolle ne und  richtige merino Un terzeuge  und Strickgarne.
Reitunterhosen . WWW

^ ^ Kohlen, Koaksn. Briketts, ^ ^
gegründet 1860, Lager und Comptoir : Berger Allee 7,

Hauptvertrieb der Separattons - Produkte der Zeche „ Herkules,"
halten sich in allen I»«88 «rvn , » i«l>t 8vtt« r»lvl »vn,l «n ui >»l
8t»lnli -v1«a Sorte » dieser und anderer Zechen, für Haus- und
Küchenbrand, gewöhnliche und Regulier -Oefen 8^8«vi»>8,
Ceutral -Feuerungs -Anlagcn, « « ettvvvlvii „ » 4 8vi »iui «4er «rvu,

zu den billigsten Prellen bestens empfohlen. 877
JernsPrech Auschliiß Nr. 488. Ferusprech-Auschluß Nr . 488.

Ulckklli KO»links,
Vberkassvl dtzi Vü88tz!stylt'.

von sitsrig ZurodgMdrlsr
^ 111" Wl ^lll 'rooLsiitültörullll.9.1-lr.25  klg.

Julius Standke,
19 Schwauenmarkt . Schwanenmarkt 19.

Reichhaltiges Lager sämtlicher 980

Musik-Instrumente. Akkord-Zither
mit allem Zubehör von 5,09 Mark au.

Polyphon und Symphonieo » zu Ln xros -Preisen.

Vortrotor xvsnodt kttr Vitssvlckork nnck UmKvxvnck.

Bekanntmachung.
Die ans den 8. Februar er. a«beraumte

Versteigerung von 100 UNO Stück Ziegel¬
steinen zu Hochdahl findet Nicht statt.

Müller, KkcWrMßjlcher,
Gerresheim.

Water- «. Ron.ierl-rlirektion Erließ Eavonr in Lirndöl:.

Leu Vsvies-Lonrert
Li -aitu ^ , «1«i » 1 « . 1884,

im Lllissrsllslv äsr kläätisvdvn tkoolulUs au ttüssölllork
Lsn vavlss von ckor llo^al-Opsra in I-ooäon.

Violine : ckobavnss Volti, L. llammsr Vtrwoso in 1-onäon.
LUeavI««»» kroksssor rdvockor?Iavtttr in l,onäo«.

I. Neil.
1. Lreutasr-8ou»ts. .

aodauuvs ^ ollk uncl kroksssor klovits.
8. Leoitativ: „Ossxsr aus Oespsr still"null Xris:

»Vati ber Gugels" aus äsm Oratorium
ckex>lrta » « ,,, » »

Usu Oaviss.
8. »Pautaisis Impromptu" .

kroksssor klovits.
4. ») Rsoitativ uuci ^ ris : ^Ooms , Itargarit »,

Ooms" aus Marter ok ^.utioolr»
l>) nck'U «iog tüs 8ougs ok ^ rad̂ ^ . .

Lsn Oaviss.
5. ^.uäants Oautadils uuck 8ersuat» . , »

ckokauuss IVolll.
II . Nsil.

6. 86uats iu O-moU.
loÜLimes 1>Volik uuck kroksssor klovits.

7. ^.ris : „Lu ksrmaut, Iss ^oax" aus ölauou
Osu Oaviss.

8. Lu vouraut
Oroksssor Olorvits.

9. a) Romauss
l>) Valss Oapriee . . . . .

lovLnues Wolkk.
10. ^ ris : „8a1vs! äimora" aus § au»t . »

Osu Oaviss.

Lsetdovsu.

Mucksl.

Obopm.

8uIIivao.
Orecksris 01» .̂

8gamd»ti.

. Orisg.

. Llasssust.

» Ooäarck.

. 8iuckiug.
. IVisuiavsIri.

. Oouuoä.

» « r SU dl 6 — 4 — 3 —
uuck 2,— wsrüea jstst sobou angenommen in 6sr Hokmnsllralisn-
HanälunA von L ^rbotksr Haobt. L. 8oeL Oararstrasss 5.

vepot beiL-dr. vuLbldned in vü 886 ll!ork. ^

^isckmngen.
Aeutschtand.

über Klfenide - Tafel-  und Aessert - Aestecke
vc>Q

LuZ . kes8lN8 , învelitzr,
21 Sollvanonrnarlrt . Sollvanonrnarkl 21.
Ossteolcs in Mäsn uvä glatt , gsoauss Ltldsrlayllll , mit 20, 40, 60

unä 80 Oramm 8llberauklage.
Für clis riebtigs 8tärlrs clsr auk jsckem 8tüolr angsgsdsnsu 8itbsr-

auklags rvirck garantiert.
illllr. MR. MR.

12Bsslötksl oller Oabsln . . . . 12
—

16 75 20
—

24j-
12Bssmssser m. siogelötb.Oenkelseben, Lling.

——
19
—

21 50 26!50
12 Oessei tiöllsl oäer (labsin . . . .

——
12 75 14 50 17 75

12Osssertmssser m. eingei-Osnirelsobsn, LIing. —
—

15
—

16 50 19 25
12Bbss - rssp . Ilsüeelöiksl . . . . 6 50 8 25 10

—
1250

1Bnppsniöllsl sinnen vergoicist 90 Bkg. mebr) —— 5 — 6 75 8!—
8ämtlioiis Lsstsvüs rvsrcksn auoli oinssln abgegeben.

^VbeäerVersilberungabgenutzter Lsstssks und sonstiger Osgenstäncke
unter Oarantis . 183

K . I . Wilms,
Sismarckstriche 63 . D >,sfps,Ir >pf Gismarckstraße 63.
nahe Crntralbahnhof , oUljllUOIj,  nahe Crnlralbahnhos

Gmaill'eur, Eokd- und Sitöerschmied.
Kunstgewerbliche Werkstatt r« r Anfertigung kirchlicher

Geräte und Gefaste in Bold , Silber,
vergoldeten n . versilberter »Metallen mit reichen Gravirunge«

nnd Emaillen aller Techniken.

AUe Emaillen und Wellen werden in
eigener Werkstatt hergesteüt.

M »We Aiisstklluiig lms stkicr HM Mllmteter kiilHüllier Kiniss-
hlMMilOl wir MM 'lliiM, Ciimrien, Kreusc, Kelrlje ctc. etc.

ovo Altar- und Havernaketöau in Metall.

UW- vr »K»«i»8lr » 8«v 4.

aiivN ^ .uLsrliAUnx naoli Mas -ss.
Orüsstv Huswabl . I-a§sr derüllmlsr s-nslünck, ülarksn

Xsu singekübrt:
,1 «,RviiiHr »ii «l! 8vIiiiIiv.

I 'srnspreeber 405. 852 §erosxrsobsr 405.

« «L Eli « . ,
Ottssvlävrk , den 6. Ikebruar 1894.

rrovlstonskrelv Lnrsv kllrvursLtLv von lll .1000 u . Larttbsr.

Vllrrsdleu lür Vista stsmpsllrei.
Oaris, tranL.Laukpl .u.^ otsn 81,15
Brüssel, belg.Laubpl .u. Iiotsn81,05
Oonclan u. sugl. lölotsnh 20,424^
^.msterckamu. sngl.Xoten 169,10
„ , . / ülailanck . . . 70,40
Italien , hgrosssLankplätee 70.25
8ebvvsin ,,,, » » 80,70
Ilapolsons . . . . . 16,20
8ovsreigus , , , . . 20,35

Vir „vdeu kurLS Lussokrsidnug.
Baris . . . . .
Brüssel, Antwerpen
Oonckon . . . .
^ .mstsrckam . . .
Xev -^ ork . . . .

'iVir erlassen, soweit,

81,35
81,25

20,46-/.
169,50

4.21
Vorrat,

3-/z°/olIonsoI»a101,70,3"s,Lonsol»
a86,70, ^abl.äageg.kür3-/, °/g101,30,
kürg3»/„ 86,30. Erlies spessnkrsi.

Düsseldorfer

Stadt-Theater.
Direktion Eugen Staegemami

Mittwoch, den 7. Februar:
Der Bogelhändler.

Operette in 3 Aufzügen
von M. West und L. Held.

Musik von Karl Zeller.
Regie E. Haas . Dir . R. Fried.
A.7U. Opern-Preise. E. 9-/, U.

Donnerstag , den 8. Februar:
Gastschel des Kaiser!. Königlichen

Hofburg-SchauspielerL
Friedrich Anton Mltterwurzer.

Neu ! Zum 1. Male. Neu!
Ei « Mustergatte.

Schwank in 1 Aufzug v. A. Rosst.
Ein Lustspiel.

Lustspiel in 4 Aufz v. R. Benedtx.
A. 7 U. Opern -Preise. E. g. 10 U.

Freitag , den 9. Februar:
Aida.

Große Oper mit Ballet in 4 Aufz.
von Verdl.

Reg. O. Fiedler. Dir . I . Göllrtch.
Ballet,

arrangiert von Dora Huchthausen.
A. 7 U. Opern-Preise. E. 10 U.

Samstag , den 10. Februar:
Letztes Gastspiel des Kaiser!. Kgl.

Hosburgschausplelers
Friedrich Anton Mltterwurzer.

Richard HI.
Drama tu 5 Auf. v. Shakespeare.

Regie Emil Haas.
Richard: F . A. Mltterwurzer a. G.
A. 7 U. Opern-Preise. E. 10 11.

Städt. Tonhalle.
Donnerstag , den 8. Februar 1894:

KGNLWKL
des Städt . Orchesters

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn R. Zerbe.
Anfang 7>/z Uhr.

Eintrittspreis 60 Pfg.
Zehnkarten L 4 M. und JahreS-

Abonnemcnts an der Kaffe.

Floragarten.
Donnerstag , 8 . Febr . 1894,

abends 8 Uhr:

Militär -Konzert.

Zweigverein Düsseldorf.
Donnerstag , de» 8 . Februar,

abendS 8 '/ , Uhr:

Wonals-
Wersammlung

im Vereins-Lokale
Restaurant Giesen, Jakobistr. 14,

1. Etage.
Gäste find willkommen.

Der Vorstand.
Bcrtram 's

M -koilM
stärkt die Kopf¬

haut und Haar-
. wurzeln, beugt der
SlästigenSchuppen-
btldung vor oder

sie auf, macht das Haar kraus
, lockig und verdient wegen
er Billigkeit und äußerst feinen
mches den Vorzug vor vielen
>eren Pomaden. Echt zu haben

. Verkam, KL
Hofl., Bolkerstr. 5 u.Schadowstr.37,
FabrikfeinerSeifenu .Parfümerten.

Vav«
ganLvroU. ckopp.breit öl . 4,40

„ engl, öluster elegant „ 7,50
streng reelle vorsügb'obs 8toüs,
Lsvdensr -knoklagsr , Lobsstr . 35.

NI ». LriSliVvA,
19 Benratherstraße 19.
Atelier sSr ksußlicheZ

dähne uad Zghusperatissev.

kegelMLSsigs

Darnpfer-Fahrten
vüssslävr! -Sssräl-klsnss

ullä unrilek.
Fahrplan von» 3. Februar 1894

ab bis auf weiteres.
vü 8se !äor ! Mu 88 .

Ab Düsseldorf:
8 —

Ab Neuß:
7.-

10.10
12.45
3.—
5.10
7.30

9.10
11.20

1.55
4.10
6.20

Anlegestelle in Düsseldorf: Rhein-
auai, oberhalb Damm- u. Bäcker-

sttaßen-Ecke.
Kretschmaru.Kie.,

Dampfschiffahrts-Gcseilschaft
mit beschränkter Haftung-
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